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sowie zur sozialen Unterstützung und zur politischen Auf-
arbeitung der Flutkatastrophe. Dazu wurden rund 79.350 
Anwohner*innen im Ahrtal und den benachbarten Kom-
munen Adenau, Altenahr, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Sinzig 
und Grafschaft angeschrieben.

Auch im Rahmen des ExtremWetterKongresses, der 
 Ende September 2026 in Hamburg stattfand, lag der 
Fokus auf den kommenden Entwicklungen von Extrem-
wettereignissen sowie den Anpassungsstrategien an 
zukünftige Klimaveränderungen. Christine Krüger aus 
dem Forschungsbereich Systeme und Infrastrukturen 
am Wuppertal Institut erläuterte im Rahmen der Poster-
session etwa Abbildungen von Klimawandelfolgen und 
Klimaschutzszenarien, die aus dem Mercator-geförderten 
Projekt ScenClimPact stammen.

Wir sehen heute mehr denn je: Schutz gegenüber den 
Folgen des Klimawandels entsteht durch vorausschau-
endes Handeln. 

Eine spannende Lektüre wünschen

Manfred Fischedick und Michael Dedek
(Präsident und wissenschaftlicher Geschäftsführer sowie 
Kaufmännischer Geschäftsführer)

Liebe Leser*innen, 

nach Angaben des Robert Koch-Instituts gab es bis Mitte 
September 2026 bereits über 16.300 Hitzetote in Deutsch-
land. Gerade für vulnerable Gruppen ist das eine Über
lebensfrage: In Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen 
müssen geschwächte, kranke und ältere Menschen  
vor lebensbedrohlichem Hitzestress geschützt werden, 
während in Schulen und Kitas die Gesundheit und Kon-
zentrationsfähigkeit unserer Kinder akut gefährdet sind.
Um die mit den Veränderungen des Klimas verbundenen 
Herausforderungen nachhaltig zu bewältigen, braucht  
es eine systematische Neuausrichtung – etwa mithilfe einer 

„Kältewende“. Wie eine solche Kältewende in der Praxis 
aussieht und wo wir ansetzen müssen, diskutieren Prof. Dr. 
Alexander Fekete, Professor für Risiko- und Krisenmanage-
ment am Institut für Rettungsingenieurwesen und Gefah-
renabwehr der Technischen Hochschule Köln, und Cons-
tanze Schmidt, Wissenschaftliche Referentin für strategi-
sche Themenfeldentwicklung Klimaanpassung am 
Wuppertal Institut, in unserem Podcast Zukunftswissen. 

Die Notwendigkeit, von reinen Sofortmaßnahmen zu einer 
dauerhaften Risikovorsorge überzugehen, beschränkt 
sich jedoch nicht allein auf den Hitzeschutz, sondern ist 
auch abseits von Dürre und Hitzewellen erforderlich. Die 
verheerende Hochwasserkatastrophe im Ahrtal hat nicht 
nur zahlreiche Menschenleben gefordert und enorme ma-
terielle Schäden verursacht, sondern auch eine strukturel-
le Schwäche im Umgang mit Klimarisiken offengelegt. 
Fünf Jahre später dürfe der Blick nicht allein auf den Stand 
des Wiederaufbaus oder auf Maßnahmen gerichtet sein, 
die erst nach einer Katastrophe greifen, betonen Constanze 
Schmidt und Anja Bierwirth, Leiterin des Forschungs
bereichs Stadtwandel am Wuppertal Institut, in ihrem 
Statement für Tagesspiegel Background. Die Lehre aus der 
Flutkatastrophe im Ahrtal zeige vor allem, dass Risiken, 
insbesondere in historisch prädestinierten Lagen, bereits 
im Vorfeld systematisch reduziert werden müssen. 

Doch welche weiteren Erkenntnisse lassen sich aus der 
Ahrtal-Flut ziehen? Das untersucht das Projekt SOZIAHR 
anhand der Erfahrungen im Ahrtal. Wissenschaftler*in-
nen der Universität Bonn und des Wuppertal Instituts 
analysieren dafür das Zusammenspiel rechtlicher, politi-
scher und sozialer Strukturen während der Krise, um 
überregionale Lösungsansätze für künftige Extremwet-
terereignisse abzuleiten. Dazu startete Anfang August 
eine große Bevölkerungsumfrage zur persönlichen Le-
benslage, zur direkten und indirekten Flutbetroffenheit, 
zum privaten Wiederaufbau, zu politischen Einstellungen Quelle: JRF e. V.
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Greenstage zündet neue Stufe
 –––––––– 

Das EU-finanzierte Projekt Greenstage 
fördert Nachhaltigkeit in den darstellen-
den Künsten. In Zusammenarbeit mit 
den Kommunen sollen Kultureinrichtun-
gen in die Lage versetzt werden, ökologi-
sche Nachhaltigkeit zeitnah und effektiv 
umzusetzen. Ein Schwerpunkt liegt dar-
auf, Circular Stage Design in der Produk-
tionspraxis umzusetzen. Auf der Online-
Plattform www.greenstage.eu stehen 
verschiedene Tools zur Verfügung, die 
öffentlichen Kulturbetrieben und der 
freien Szene helfen sollen, ihre Produk-
tionsprozesse nachhaltiger zu gestalten. 
Das vom Wuppertal Institut in einem Co-
Creation-Prozess zusammen mit Praxis-
partner*innen entwickelte, dialogbasier-
te Selbstbewertungstool SAPA (Sustaina-
bility Assessment for the Performing 
Arts) unterstützt Organisationen bei der 
nachhaltigen Entwicklung ihrer Struktu-
ren und Prozesse – durch die Analyse 
von Betriebsabläufen anhand ökologi-
scher, sozialer, wirtschaftlicher und kul-
tureller Kriterien und der Erstellung von 
Maßnahmenplänen. Die frei zugängliche 
Zero-Waste-Stage-Toolbox enthält eine 
Sammlung von Nachhaltigkeitsmaßnah-
men sowie eine Vielzahl von Best-Practice-
Beispielen. Sie soll Change-Prozesse in 
den Betrieben und Einrichtungen beglei-
ten und Transformationsmanager*innen 
sowie andere Verantwortliche bei der 
Durchführung unterstützen.
Nach der Entwicklung der Online-Platt-
form hat eine neue Phase von Greensta-
ge begonnen: In Zero-Waste-Stage-Labs 
werden die Instrumente nun bei vier 
Bühnenproduktionen und einem Festival 
in der Praxis erprobt. Die Produktionen 

Forschungsprojekteund -ergebnisse

entstehen bei den Projektpartner*innen 
Nationaltheater Riga, Volkstheater 
Wien und Theater Oberhausen. Dazu 
gehören die Durchführung des SAPA-
Prozesses mit ausgewählten Mitarbei-
tenden, die Vorbereitung mit Nachhal-
tigkeits-Expert*innen und den künstle-
rischen Teams, der intensive Austausch 
zwischen den Projektpartner*innen so-
wie die Umsetzung von Maßnahmen 
der Zero-Waste-Stage-Toolbox im Pro-
duktionsprozess. Mit der Premiere von 

„In Fire“ von Rūdolfs Blaumanis im März 
2026 konnte bereits eine Produktion ab-
geschlossen werden. In der Spielzeit 
2026/2027 folgen die Zero-Waste-Pro-
duktionen des Volkstheaters Wien und 
des Theaters Oberhausen. Zu den Zero-
Waste-Stage-Labs gehörte auch das Fes-

tival Mladi Levi, das Ende August 2026 
in Ljubljana, Slowenien, stattfand.
Das Projekt wird begleitet von interna-
tionalen Policy Hubs, die von kommu-
nalen Projektpartner*innen organisiert 
werden. Die Policy Hubs eröffnen Dis-
kussionsräume und bringen lokale Kul-
tur-Akteur*innen mit Vertreter*innen 
aus Kommunalpolitik und öffentlicher 
Verwaltung zusammen, um Erfahrun-
gen aus dem Projekt zu diskutieren und 
regulatorische Rahmenbedingungen 
weiterzuentwickeln. Neben der direk-
ten Rückkopplung mit den Träger*in-
nen zu aktuellen Nachhaltigkeits-The-
men entwickelt das Projektteam ein 
gemeinsames Manifest zum Abschluss 
des Projekts.
> mehr

Quelle: Getty Images

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9370/  
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transform.NRW: Plattform  
für Nachhaltigkeit in Kunst 
und Kultur gelauncht
 –––––––– 
Wie gelingt die Transformation zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft und Wirt-
schaft? Welche Impulse können Kunst, 
Kultur und Design für gesellschaftliche 
Veränderungsprozesse setzen? Und wie 
lässt sich Wissen aus unterschiedlichen 
Disziplinen verbinden, sodass konkrete 
Ideen für nachhaltiges Handeln entste-
hen? Um die vorhandenen transformati-
ven Potenziale und Kompetenzen zu ent-
falten, braucht es Kooperations-, Begeg-
nungs- und Experimentierräume.
Genau das bietet die neue transform.NRW-
Onlineplattform: Das Verbundprojekt un-
ter Leitung des Wuppertal Instituts und 
der Bergischen Universität Wuppertal 
macht rund 50 Good-Practice-Beispiele 
sichtbar – und schafft so einen digitalen 
Ort für Austausch, Vernetzung und ge-
meinsames Lernen. Im Mittelpunkt steht 
die Überzeugung, dass nachhaltige Verän-
derung neue Formen der Zusammenarbeit 
erfordert. Kunst, Kultur und Design kön-
nen dabei bestehende Strukturen, Lebens- 
und Produktionsweisen sichtbar machen, 
hinterfragen und Impulse für neue, nach-
haltigere Muster liefern. Die Plattform 
bringt Akteur*innen aus Kunst, Kultur, 
Design und Wissenschaft mit Partner*in-
nen aus Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft zusammen. Mit multimedialen und 
interaktiven Elementen richtet sie sich 
darüber hinaus an alle Interessierte.
Herzstück der neuen Plattform ist ein digi-
taler Hub – eine zentrale Anlaufstelle und 
Drehscheibe für inter- und transdiszipli-
näre Zusammenarbeit. Die Good-Practice-
Beispiele zeigen unterschiedliche Wege, 
um Nachhaltigkeits- und Transformati-
onswissen in konkrete Projekte zu über-
setzen – und Nachhaltigkeitsthemen mit 
den Mitteln von Design und Kunst zu-
gänglich zu machen. Methoden- und 
Toolkits ergänzen die Sammlung und 

unterstützen Nutzende dabei, eigene 
Fragestellungen zu bearbeiten und neue 
Ideen zu entwickeln.
Die Inhalte der Plattform sowie die Viel-
falt an Projekten können Besucher*innen 
seit Mitte September in der Bundeskunst-
halle Bonn erleben: Dort präsentiert 
transform.NRW anlässlich des Plattform-
Launches die begehbare Medieninstalla-
tion „Touch/ing Transformation – Opti-
mistische Perspektiven aus Kunst, Design 
und Wissenschaft“. Die Ausstellung ist 
bis zum 7. Januar 2027 kostenfrei im 
Medienkunstraum der Bundeskunsthalle 
zu sehen. Sie macht Nachhaltigkeit als 
offenen gesellschaftlichen Veränderungs-
prozess sinnlich erfahrbar. 
Das Projekt transform.NRW läuft seit Mai 
2023, gefördert durch das Ministerium für 

Kultur und Wissenschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Forschende des 
Wuppertal Instituts und der Fakultät für 
Design und Kunst der Bergischen Univer-
sität Wuppertal leiten das Projekt und set-
zen es gemeinsam mit rund 20 Partneror-
ganisationen aus Nordrhein-Westfalen 
um. Workshops, analoge Gestaltungspro-
zesse, Akteursvernetzungen und intensi-
ve Feedback- und Testzyklen begleiteten 
die Entwicklung der Plattform. Das Pro-
jekt versteht sich dabei nicht als abge-
schlossenes Angebot: Die Wissenssamm-
lung und das transform.NRW-Netzwerk 
sollen auch künftig weiter wachsen. Inte-
ressierte sind eingeladen, sich zu beteili-
gen und eigene Good-Practice-Beispiele 
einzubringen.
> mehr

Bis zum 7. Januar 2027 können Besucher*innen die begehbare Medieninstallation 
„Touch/ing Transformation – Optimistische Perspektiven aus Kunst, Design und Wis-
senschaft“ in der Bundeskunsthalle in Bonn erkunden. 
Quelle: dform für transform.NRW

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9431/ 
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3. 4.
2.

1.

Großangelegte Studie 
untersucht soziale Folgen  
der Ahrtalflut
 –––––––– 
Welche Erkenntnisse lassen sich aus der 
Ahrtal-Flut ziehen? Das untersucht das 
Projekt SOZIAHR anhand der Erfahrun-
gen im Ahrtal. Wissenschaftler*innen der 
Universität Bonn und des Wuppertal Insti-
tuts analysieren dafür das Zusammenspiel 
rechtlicher, politischer und sozialer Struk-
turen in der Krise, um überregionale Lö-
sungsansätze für künftige Extremwetter-
ereignisse abzuleiten. Dazu startet Anfang 
August eine große Bevölkerungsumfrage 
zur persönlichen Lebenslage, zur direkten 
und indirekten Flutbetroffenheit, zum pri-
vaten Wiederaufbau, zu politischen Ein-
stellungen sowie zur sozialen Unterstüt-
zung und zur politischen Aufarbeitung 
der Flutkatastrophe. Dazu wurden rund 
79.350 Anwohner*innen im Ahrtal und 
den benachbarten Kommunen Adenau, 

Altenahr, Bad Neuenahr-Ahrweiler,  
Sinzig und Grafschaft angeschrieben. Das 
SOZIAHR-Projekt wird seit Anfang 2026 
bis Ende 2028 von der Stiftung Mercator 
gefördert, um Handlungsempfehlungen 
für das Ahrtal sowie vergleichbare Regio-
nen zu erarbeiten. Dabei liegt der inhaltli-
che Schwerpunkt auf der Verknüpfung 
von Klimaresilienz, Multi-Level-Gover-
nance und sozialer Gerechtigkeit. Das Ziel 
ist, die gesetzlichen Regelungen und ad-
ministrativen Prozesse für den privaten 
Wiederaufbau im Kontext von Extrem
wetterereignissen insgesamt effektiver zu 
gestalten.
> mehr

Gesundheit als motivierendes Argument  
in unsicheren Zeiten
 
Gesundheit könnte zum tragenden Argument für politische, wirtschaft-
liche und individuelle Richtungsänderungen werden – schließlich 
betrifft das Thema alle Menschen. 
Das aktuelle FactorY-Magazin zum Thema „Gesundheit“ widmet sich 
der Verbindung von eben jener und dem Schutz von Ressourcen. 
Denn seit Langem ist bekannt: Der beste Klima-, Natur- und Gesund-
heitsschutz ist eine konsequente Senkung des materiellen und energe
tischen Rohstoffverbrauchs. Herausgeber des FactorY-Magazins sind 
die Effizienz-Agentur NRW und das Wuppertal Institut.
> mehr

Cover des FactorY-Magazins „Gesund-
heit“. Quelle: istockphoto.com/EdnaM 

Quelle: Getty Images

Fünf jahre nach der Ahrtalflut: 
Von der Gefahrenabwehr  
zur vorsorgenden Sicherheit
 –––––––– 
Die verheerende Hochwasserkatastrophe 
im Ahrtal hat nicht nur zahlreiche Men-
schenleben gefordert und enorme materi-
elle Schäden verursacht, sondern auch 
eine strukturelle Schwäche im Umgang 
mit Klimarisiken offengelegt. Fünf Jahre 
später dürfe der Blick nicht allein auf den 
Stand des Wiederaufbaus oder auf Maß-
nahmen gerichtet sein, die erst nach einer 
Katastrophe greifen, mahnen Constanze 
Schmidt, Wissenschaftliche Referentin 
für Klimafolgenanpassung am Wuppertal 
Institut, und Anja Bierwirth, Leiterin  
des Forschungsbereichs Stadtwandel am 
Wuppertal Institut, in ihrem Statement 
für Tagesspiegel Background. „Die Lehre 
aus der Flutkatastrophe im Ahrtal zeigt, 
dass Risiken, insbesondere in historisch prä­
destinierten Lagen, bereits im Vorfeld sys­
tematisch reduziert werden müssen“, betont 
Schmidt. Sicherheit entstehe nicht durch 
die Bewältigung von Krisen, sondern 
durch den Erhalt einer klimastabilen Um-
welt und die vorsorgende Gestaltung resi-
lienter Landschaften und Siedlungsräume, 
bei der Klimaschutz und Klimaanpassung 
integriert in der Praxis umgesetzt und da-
durch langfristige Mehrwerte geschaffen 
werden.
> mehr

atem
en

t
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https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9384/
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9442/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9373/
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Bahnhöfe zu nutzerfreund
lichen Drehkreuzen 
umwandeln
 –––––––– 

Bahnhöfe sind Drehkreuze für eine zu-
kunftsfähige Mobilität: Sie bieten Reisen-
den die Möglichkeit, Zug, Bus, Fahrrad 
und Sharing-Angebote miteinander zu 
verknüpfen. Doch viele Bahnhöfe werden 
den Anforderungen für eine solche multi-
modale Mobilität kaum gerecht. Damit 
mehr Menschen auf klimafreundliche 
Verkehrsmittel umsteigen, müssen Bahn-
höfe ihren Zweck als reine Durchgangsor-
te überwinden und zu attraktiven, multi-
modalen Mobilitätsorten werden. Ein 
Forschungsteam unter Leitung des Insti-
tuts für sozial-ökologische Forschung 
(ISOE) hat im Auftrag des Deutschen Zen-
trums für Schienenverkehrsforschung 
(DZSF) beim Eisenbahn-Bundesamt 
(EBA) ermittelt, wie die Bahnhöfe der 
Zukunft gestaltet sein müssen.
Die Ergebnisse der Untersuchung ma-
chen deutlich: Eine hohe Aufenthalts-
qualität sowie ein einfacher, unkompli-
zierter Umstieg zwischen Zug, Bus, 
Fahrrad und Sharing-Angeboten sind 
grundlegende Voraussetzungen, damit 
die Mobilitätswende gelingt. Außerdem 

Kombiticket ohne Limit:  
Mit den Öffis kostenfrei  
zum Konzert fahren
 –––––––– 

Kostenfrei mit Bus und Bahn zum Kon-
zert? Das ermöglichen sogenannte Kombi-
tickets, die Veranstaltungsticket und 
ÖPNV-Fahrschein vereinen. Bis zu 90 Pro-
zent der Veranstaltungs-Emissionen ent-
stehen nämlich durch die Anreise des Pub-
likums. Hier liegt einer der größten Hebel 
für eine nachhaltige Veranstaltungs- 
branche, das Kombiticket kann dabei un-
terstützen. Die Lösung klingt denkbar ein-
fach, wird jedoch in Deutschland bislang 
kaum genutzt. Schätzungsweise sind nur 
5,5 bis 12 Prozent aller Veranstaltungsti-
ckets in Deutschland Kombitickets. Zu die-
sem Ergebnis kommt die aktuelle Studie 

„Kombiticket ohne Limit“. Die Studie macht 
auch die bürokratischen und finanziellen 

sollte die Gestaltung der Bahnhöfe kon-
sequent an den emotionalen und prak
tischen Bedürfnissen der Nutzer*innen 
ausgerichtet werden, sodass Reisende 
Angebote intuitiv nutzen und sich vor 
Ort sicher und wohlfühlen.
Das interdisziplinäre Team – darunter 
auch Forschende des Wuppertal Instituts – 
nutzte repräsentative Befragungen, 
Analysen zur „User Journey“ sowie ein 
Virtual-Reality-Erfahrungswissen, um 
die Anforderungen von Bahnreisenden  
in Schlüsselmomenten wie Ankommen, 
Orientieren, Warten und Umsteigen sowie 

den Umgang mit Störungen in konkrete 
Nutzungsanforderungen zu übersetzen.
Auf dieser Basis entstand ein praxis
naher Maßnahmenkatalog mit 32 Emp-
fehlungen für Bereiche wie Architektur, 
Angebot und Management, aus denen 
zehn Schlüsselmaßnahmen priorisiert 
wurden. Das Projekt „Bahnhof der  
Zukunft als Kern multimodaler 
Mobilitätsplattformen in Kommunen – 
Entwicklung eines Maßnahmenkata-
logs“ wurde im Auftrag des DZSF beim 
EBA bearbeitet. 
> mehr

Hürden der Branche sichtbar und unter-
sucht unter anderem die Vision eines bun-
desweiten Kombitickets, das am Veranstal-
tungstag für 24 Stunden wie ein Deutsch-
landticket im gesamten Nahverkehr 
genutzt werden kann.
Durchgeführt wurde die Untersuchung 
von der Nachhaltigkeitsagentur The 
Changency in Kooperation mit dem 
Bundesverband der Konzert- und Ver-
anstaltungswirtschaft (BDKV e. V.). 
Paul R. Schneider und Thorsten Koska 
aus dem Forschungsbereich Mobilität 

und Verkehrspolitik am Wuppertal Ins-
titut begleiteten die Machbarkeitsstu-
die durch ein externes wissenschaftli-
ches Review, in dessen Rahmen sie die 
angewandte Methodik, die verkehrs-
wissenschaftlichen Annahmen, die ent-
wickelten Szenarien und SWOT-Analy-
sen sowie den Endbericht kritisch vali-
dierten. Gefördert wurde das Projekt 
durch die Initiative Musik mit Mitteln 
des Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien.
> mehr

Quelle: Getty Images

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9420/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9398/ 
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Klimaanpassung  
in der Eventplanung
 –––––––– 

Das Whitepaper „Klimaanpassung in der 
Eventplanung“ der Wuppertaler Agen-
tur VOK DAMS, einer der weltweit füh-
renden Agenturen für Eventmanage-
ment und Live Kommunikation, zeigt, 
wie sich Veranstaltungen auch unter ex-
tremen Wetterbedingungen verlässlich 
und belastbar planen lassen. Das White-
paper erarbeiteten die Fachleute von 
VOK DAMS gemeinsam mit dem Wup-
pertal Institut sowie Prof. Thomas Sak-
schewski von der Berliner Hochschule 
für Technik. Es verbindet wissenschaft-
liche Perspektiven mit der praktischen 
Umsetzung im Eventalltag – von der Ri-
sikobewertung bis zur Szenarioplanung.
Constanze Schmidt, Wissenschaftliche 
Referentin strategische Themenfeldent-
wicklung Klimaanpassung am Wupper-
tal Institut, ist im Whitepaper mit dem 
Beitrag „Veranstaltungen und Veran-
staltungsorte im Klimawandel“ vertre-
ten. „Bei klimaangepassten Events geht 
es nicht nur um kurzfristige Reaktionen 
auf einzelne Wetterereignisse, sondern 

um langfristige, präventive Strategien, 
die Sicherheit, Aufenthaltsqualität und 
Nachhaltigkeit miteinander im Vorhin­
ein verbinden“, erläutert sie. In ihrem 
Beitrag behandelt Schmidt unter ande-
rem neue Rahmenbedingungen, auf die 
sich Veranstalter*innen durch den Kli-
mawandel einstellen müssen, systema-
tische Risikoanalysen als feste Bestand-
teile der Eventplanung, relevante Fak-
toren für Indoor- und Outdoor-Events 
sowie erhöhte Anpassungsfähigkeit 
durch geeignete Veranstaltungstechnik 
und digitale Ergänzungen.
Darüber hinaus enthält das Whitepa-
per auch Beiträge zur Integration 
smarter Technologien zur Klimaanpas-
sung, zu Teilnehmenden-Komfort und 
sozialer Resilienz, eine Übersicht der 
klimatischen Einflussfaktoren bei Pla-
nung, Aufbau, Show, Abbau und Nach-
betrieb sowie kompakte Checklisten, 
die vor, während und nach Events Ori-
entierung geben.
> mehr

Cover des Whitepapers „Klimaanpassung 
in der Eventplanung“. Quelle: VOK DAMS

KLIMA-
ANPASSUNG
IN DER
EVENTPLANUNG
WIE UNTERNEHMEN VERANSTALTUNGEN 
WIDERSTANDSFÄHIG UND VERLÄSSLICH 
GESTALTEN

WHITEPAPER

„  Bei klimaangepassten Events geht es nicht nur um 
kurzfristige Reaktionen auf einzelne Wetterereignisse, 
sondern um langfristige, präventive Strategien, die 
Sicherheit, Aufenthaltsqualität und Nachhaltigkeit 
miteinander im Vorhinein verbinden.“

	 Constanze Schmidt, Wissenschaftliche Referentin strategische Themenfeldentwicklung 
Klimaanpassung am Wuppertal Institut

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9374/ 
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Tagungen/Forschungstransfer
Circular Economy im Fokus
 –––––––– 

Wie kann eine erfolgreiche Kreislaufwirt-
schaft entwickelt werden? Und wie ge-
lingt das im konkreten Fall der E-Mobili-
tät? Zu diesen Fragen tauschten sich vom 
23. bis 25. September insgesamt 27 her-
ausragende Promovierende aus sieben 
nordrhein-westfälischen Universitäten, 
insbesondere dem Graduiertenkolleg der 
RWTH Aachen „Circular E-Cars“, dem 
Wuppertal Institut und Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften mit Ex-
pert*innen aus dem Feld aus. Unter dem 
Motto „Circular Economy im Fokus – For-
schen, Vernetzen, Transformieren“ ana
lysierten und diskutierten sie zirkuläre 
Wertschöpfungsketten in Industrie- und 
Rohstoffsektoren. Im Fokus stand das 
Recyclingpotenzial von Elektroautos. Ange-
regt durch Impulse von erfahrenen Wissen-
schaftler*innen tauschten sich die Teil
nehmenden verschiedener Fachbereiche 
zudem in interaktiven Formaten über ihre 
eigenen Forschungsprojekte aus.

„Exzellente Nachwuchsförderung ist essenziell 
für eine erfolgreiche Transformation in NRW. 
Hier ist das Potenzial des interdisziplinä­
ren Austauschs in der Wissenschaft und mit 

der Wirtschaft gerade zur Kreislaufwirt­
schaft enorm. Insbesondere beim Thema 
Recyclingfähigkeit von E-Fahrzeugen. Die 
wissenschaftlichen Kompetenzen, die durch 
unsere Initiative Humboldtn in NRW aufge­
baut und gestärkt werden, zahlen auch auf 
eine erfolgreichen Transformationsgestal­
tung im Bergischen Land ein“, ist Prof. Bir-
gitta Wolff, Sprecherin von Humboldtn 
und Rektorin der Bergischen Universität 
Wuppertal, überzeugt.
Inter- und Transdisziplinäre Zusammen-
arbeit ist auch für das Wuppertal Institut 
ein tragendes Element in der Nachhaltig-
keitsforschung, daher unterstützt Prof. 
Dr.-Ing. Manfred Fischedick, Präsident 
und wissenschaftlicher Geschäftsführer 
des Wuppertal Instituts sowie Co-Spre-
cher von Humboldtⁿ, die School auf gan-
zer Linie: „In den Beratungssessions mit 
den Nachwuchswissenschaftler*innen wurde 
nicht nur deutlich, mit wie vielen Heraus­
forderungen Konzeption und Umsetzung 
einer Circular Economy verbunden sind, 
sondern auch welchen wertvollen Beitrag 

wissenschaftliche Projekte in allen Diszipli­
nen dazu beitragen können. Mit kreativen 
Formen der Zusammenarbeit können gerade 
aus NRW heraus wichtige Impulse zu diesem 
Wandel gesetzt werden.“
Die Exkursionen zu Aptiv im Bergischen 
Land und zu Speira im Rheinischen Re-
vier zeigten anschaulich, welche konkreten 
Bedarfe und welche wesentlichen Heraus-
forderungen die regionale Industrie hat, 
aber auch die Chancen in Verbindung mit 
strukturellen Veränderungen und nach-
haltiger Transformation. Die Besichtigun-
gen boten Stoff für Diskussionen und 
neue Impulse für eigene Projekte. 
Die Initiative Humboldtⁿ wurde 2021 von 
den 16 Universitäten in Nordrhein-West-
falen zusammen mit dem Wuppertal Ins-
titut gegründet, um Nachhaltigkeit in der 
Hochschullandschaft zu fördern. 
Humboldtⁿ unterstützt interdisziplinäre 
Kooperationen zur Bewältigung der  
großen Herausforderungen unserer Zeit.
> mehr

Prof. Dr. Birgitta Wolff, Sprecherin von 
Humboldtn und Rektorin der Bergischen 
Universität Wuppertal, begrüßte die Teil-
nehmenden der Humboldtn School 2026.  
Quelle: Bergische Universität Wuppertal/
von Heyden

Prof. Dr. Dr. Friederike Welter, Prof. Dr. 
Stefanie Reese, Prof. Dr. Birgitta Wolff 
und Prof. Dr.-Ing. Manfred Fischedick 
(von links) im Rahmen der Eröffnung der 
Humboldtn-School am 23. September 
2026. Quelle: Bergische Universität Wup-
pertal/von Heyden

Prof. Dr.-Ing. Manfred Fischedick, Präsi-
dent und wissenschaftlicher Geschäfts-
führer des Wuppertal Instituts und 
Co-Sprecher von Humboldtn, hielt zur 
Begrüßung einen Inputvortrag.  
Quelle: Wuppertal Institut/L. Schenk 

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9439/ 
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und Konsortium, während die Tsinghua 
University die gleiche Rolle auf chinesi-
scher Seite übernimmt. 
Eine zentrale Rolle in der durch das MoU 
manifestierten Kooperation spielt Prof. 
Guan Dabo, stellvertretender Dekan des 
Institute for Carbon Neutrality der Tsing-
hua University. Gemeinsam mit Dr. Lukas 
Hermwille, Co-Leiter des Forschungs
bereichs Transformative Industriepolitik 
am Wuppertal Institut, stellte er im Rah-
men des akademischen Austauschs die 
bisherigen Schwerpunkte der EU-China 
Flagship-Initiative vor und erörterte Per-
spektiven für die weitere Zusammenar-
beit. Auch Prof. Qiu Yong, Parteisekretär 
der Tsinghua University und Vorsitzen-
der des University Council, unterstrich 
die Bedeutung der Zusammenarbeit auf 
Seiten der Tsinghua University. 
Das MoU wurde anschließend von Ver-
tretern beider Institutionen unter
zeichnet: für das Wuppertal Institut von 
Michael Dedek, kaufmännischer Ge-
schäftsführer und Leiter der Administra-
tion, und Prof. Dr. Henning Wilts,  
Mitglied der Institutsleitung und Leiter 

Wuppertal Institut und 
Tsinghua University stärken 
Forschungszusammenarbeit
 –––––––– 
Wie können Europa und China gemein-
sam an der Bewältigung der globalen Kli-
ma- und Transformations-Herausforde-
rungen arbeiten? Dieser Frage widmen 
sich das Wuppertal Institut und die Tsing-
hua University im Rahmen ihrer langjäh-
rigen wissenschaftlichen Zusammenar-
beit. Mit der Unterzeichnung eines Me-
morandum of Understanding (MoU) am 
2. September 2026 in Wuppertal stärken 
beide Institutionen ihre Kooperation und 
schaffen eine Grundlage für neue ge-
meinsame Forschungsaktivitäten.
Die Tsinghua University und das Wupper-
tal Institut leisten seit Jahren wichtige 
Beiträge zu hochwertiger und praxisrele-
vanter Forschung, die sich optimal ergän-
zen: So verfügen beide Institutionen bei-
spielsweise über Forschungseinheiten, 
die sich gezielt mit den vielfältigen Her-
ausforderungen des Kohleausstiegs be-
schäftigen – und damit einen wichtigen 
Beitrag zu den wissenschaftlichen und 
politischen Debatten einer nachhaltigen 
und gerechten Transformation leisten.
Ein wichtiger Ausgangspunkt für die ver-
tiefte Zusammenarbeit ist das Projekt 

„EU-China Bridge“, eine internationale 
Forschungsinitiative mit dem Ziel, die De-
karbonisierung energieintensiver Indust-
rien in Europa und China voranzutreiben. 
Das Projekt ist Teil einer EU-China Flags-
hip-Initiative für Klimaschutz und Biodi-
versität. Das Wuppertal Institut koordi-
niert dabei das europäische Teilprojekt 

Transfer und Wirkung. Für die Tsinghua 
University unterzeichneten Prof. Guan 
Dabo und Xiao Qian, Dekanin des Office 
for International Relations.
Im Anschluss an die Unterzeichnung 
stand der wissenschaftliche Austausch 
im Mittelpunkt: Forschende der Tsing-
hua University und des Wuppertal Insti-
tuts diskutieren Fragen der Energie- und 
Industrietransformation, darunter tech-
nologische Transformationspfade, wis-
senschaftliche Fragestellungen und poli-
tische Handlungsoptionen.
Mit der Unterzeichnung des Memoran-
dum of Understanding bekräftigen das 
Wuppertal Institut und die Tsinghua 
University ihren Anspruch, die wissen-
schaftliche Zusammenarbeit langfristig 
auszubauen. In einer Zeit, in der ge-
meinsame Antworten auf den Klima-
wandel und die Herausforderungen der 
Transformation von Energie- und Indus-
triesystemen dringlicher sind denn je, 
soll die Kooperation dazu beitragen, 
gemeinsam an Lösungen für eine nach-
haltige Zukunft zu arbeiten.
> mehr

Unterzeichnung des Memorandum of Understanding zwischen Wuppertal Institut und 
Tsinghua University. Vorne, v.l.n.r.: Prof. Dr. Henning Wilts, Mitglied der Institutsleitung 
und Leiter Transfer und Wirkung; Michael Dedek, kaufmännischer Geschäftsführer 
und Leiter der Administration; Prof. GUAN Dabo, stellvertretender Dekan des Institute 
for Carbon Neutrality der Tsinghua University; XIAO Qian, Dekanin des Office for In-
ternational Relations. Hinten, v.l.n.r.: Prof. Dr. Peter Hennicke, Senior Advisor am Wup-
pertal Institut; Prof. QIU Yong, Parteisekretär der Tsinghua University und Vorsitzen-
der des University Council. Quelle: Wuppertal Institut

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9427/
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Transformation aus unterschiedlichen 
Perspektiven: Im ersten Panel diskutierten 
die Teilnehmenden, wie sich Wettbewerbs
fähigkeit, Resilienz und Klimaneutralität 
zusammenbringen lassen und welche in-
dustriepolitische Flankierung dafür nötig 
ist. Das zweite Panel nahm die Finanzie-
rung der Transformation in den Blick – 
mit Fokus darauf, wie sich die notwendi-
gen Investitionen mobilisieren lassen. 
Zehn themenspezifische Fachforen boten 
Raum für vertiefte Diskussionen zu zent-
ralen Fragen der Industrietransformation: 
von technischen Lösungen über branchen-
spezifische Analysen bis hin zu (geo-)poli-
tischen und ökonomischen Rahmenbedin-
gungen. 
Silke Krebs, Staatssekretärin im Ministeri-
um für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie des Landes Nordrhein-West-
falen, betonte: „Unsere Industrie steht vor 
einer grundlegenden Veränderung: Wir müs­
sen unabhängiger werden und zugleich den 
Zugang zu bezahlbaren, verlässlichen und 
möglichst europäischen Energie- und Roh­
stoffquellen sichern. Dafür müssen wir 
schneller ins Machen kommen. Formate wie 
‚Wissenschaft trifft Wirtschaft‘ bringen die 
richtigen Menschen an einen Tisch: Sie ver­
binden neue Erkenntnisse mit unternehmeri­
scher Praxis und politischen Entscheidungen. 
Genau dieser Austausch ist entscheidend, 
wenn wir industrielle Stärke in Nordrhein-
Westfalen erhalten und gleichzeitig neue 

Wissenschaft trifft Wirtschaft: 
Wie die Industrie krisenfest wird
 –––––––– 

Wie kann die industrielle Transformation 
angesichts verschärften internationalen 
Wettbewerbs, geopolitischer Unsicherhei-
ten und verbindlicher Klimaziele erfolg-
reich umgesetzt werden? Auf einer zweitä-
gigen Konferenz Mitte September 2026 in 
Gelsenkirchen diskutierten rund 200 Ex-
pert*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft, welche konkreten 
Maßnahmen dafür notwendig sind. Unter 
dem Titel „Wissenschaft trifft Wirtschaft V: 
Industrietransformation gestalten – Wett-
bewerbsfähigkeit, Resilienz und Klimaneu-
tralität sichern“ brachte die vom Wuppertal 
Institut im Rahmen des Projekts SCI4clima-
te.NRW organisierte Veranstaltung aktuel-
le wissenschaftliche Erkenntnisse mit Er-
fahrungen aus der industriellen Praxis zu-
sammen. Im Mittelpunkt standen die 
politischen Weichenstellungen auf europäi-
scher Ebene, die aktuellen Herausforderun-
gen für die industrielle Wettbewerbsfähig-
keit Nordrhein-Westfalens und Deutsch-
lands – und die Frage, wie die Transfor- 
mation unter zunehmend schwierigen Rah-
menbedingungen mit dem notwendigen  
Tempo vorangetrieben werden kann.
Inhaltlich reichte das Konferenzprogramm 
von technischen und infrastrukturellen 
Herausforderungen über gesellschaftliche 
Fragestellungen bis hin zur politischen 
Umsetzung. Zwei hochkarätig besetzte 
Paneldiskussionen beleuchteten vor  
diesem Hintergrund die industriellen 

Technologien, Märkte und Wertschöpfung hier im 
Land entwickeln wollen.“

„Die industrielle Transformation muss erheblich an 
Schwung gewinnen, damit das Zukunftsprojekt 
gelingt – und zwar jetzt: Angesichts des wachsen­
den internationalen Wettbewerbs und geopoliti­
scher Unsicherheiten müssen wir Klimaneutralität 
und industrielle Wettbewerbsfähigkeit zusam- 
menbringen. Dafür braucht es verlässliche politi­
sche Rahmenbedingungen, bezahlbare Energie, 
leistungsfähige Infrastrukturen und vor allem 
eines: Tempo! Unternehmen müssen investieren 
wollen – aber auch können. Die Politik muss da­
für die richtigen Weichen stellen und Planungssi­
cherheit schaffen. Wenn uns das gelingt, wird die 
Transformation zum Treiber von Innovation, 
Wertschöpfung und zukunftsfähigen Arbeitsplät­
zen“, ergänzt Prof. Dr.-Ing. Clemens Rohde, 
Leiter der Abteilung Zukünftige Energie- und 
Industriesysteme am Wuppertal Institut.
Mit der Konferenz möchten SCI4climate.NRW 
und die bei der Landesgesellschaft für Energie 
und Klimaschutz, NRW.Energy4Climate, an-
gesiedelte Landesinitiative IN4climate.NRW 
die Industrietransformation in NRW voran-
treiben. In SCI4climate.NRW forschen das 
Wuppertal Institut, Fraunhofer UMSICHT, das 
Institut der deutschen Wirtschaft, das VDEh-
Betriebsforschungsinstitut und die VDZ Tech-
nology gGmbH an Lösungen für die Industrie-
transformation. 
> mehr

Rund 200 hochrangige Vertreter*innen aus Industrie, Bundesministerien, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft kamen auf der Konferenz „Wissen-
schaft trifft Wirtschaft V“ in Gelsenkirchen zusammen. Im Bild links:  
Silke Krebs, Staatssekretärin im Ministerium für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen. Im Bild 
rechts: Prof. Dr.-Ing. Clemens Rohde, Leiter der Abteilung Zukünftige 
Energie- und Industriesysteme am Wuppertal Institut  
Quelle: NRW.Energy4Climate | Philip Lehmann 

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9435/
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Das eigens entwickelte Wirkungsmodell unterscheidet mit Blick auf die nachvollziehbaren Auswirkungen der  
Institutsarbeit fünf verschiedene erreichbare Wirkungsebenen: vom reinen Vermitteln von Wissen, über Motivation, 
Kompetenzaufbau bis hin zur konkreten Entwicklung von Lösungen und deren Umsetzung. Quelle: Wuppertal Institut

Wuppertal baut zielgerichteten 
Praxistransfer aus
 –––––––– 

Das Wuppertal Institut hat sich zum Ziel 
gesetzt, innovatives Wirkungsmanage-
ment als eine seiner Kernkompetenzen 
zu etablieren. So will es auf der einen 
Seite Impulse zur Wirkungsmessung 
wissenschaftlicher Projekte in den wis-
senschaftlichen Diskurs geben, auf der 
anderen Seite aber ganz explizit den ge-
sellschaftlichen Mehrwert seiner For-
schung weiter optimieren und die Trans-
fermöglichkeiten weiter stärken. Dafür 
hat das Institut seine Institutsleitung um 
die neue Stelle „Transfer und Wirkung“ 
erweitert, die ab sofort von Prof. Dr. 
Henning Wilts übernommen wird. Auf 
diese Weise soll der gesellschaftliche 
Mehrwert der Transformationsfor-
schung weiter verbessert und wissen-
schaftliche Impulse noch schneller in 
die Praxis übersetzt werden.

Wilts blickt mit klarer Ausrichtung auf 
seine neue Aufgabe: „Gerade bei komple­
xen Transformationsprozessen kommt es 
darauf an, dass aus guten wissenschaftli­
chen Ideen und Zukunftswissen konkrete 
Veränderungen, Prozess- und Produktin­
novationen sowie direkt umsetzbare 
Handlungsoptionen für die Beteiligten vor 
Ort entstehen.“
Ein zentraler Baustein des Wirkungsma-
nagements ist das am Institut entwickel-
te Wirkungsmodell, das fünf unter-
schiedliche Ebenen unterscheidet und 
ausgehend von der reinen Wissensver-
mittlung über Motivation und Kompe-
tenzaufbau, der Entwicklung konkreter 
Konzepte bis hin zur konkreten Umset-
zung von Lösungen reicht. 
In seiner neuen Rolle koordiniert Wilts 
gemeinsam mit den Stabsstellen „Strate-

gieentwicklung und Forschungskoordi-
nation“ die Entwicklung und Umsetzung 
einer institutsweiten Wirkungsstrategie 
sowie die Weiterentwicklung des Wir-
kungsmodells. Die Aufgaben umfassen 
unter anderem die Einführung einer sys-
tematischen, digital gestützten Wir-
kungserfassung (ex post) und Wirkungs-
planung (ex ante), die verstärkte Zusam-
menarbeit mit Beteiligten aus Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft auf dem 
Wege der Co-Creation sowie die Ent-
wicklung zielgruppenspezifischer Trans-
ferformate und Handlungswerkzeuge.
> mehr

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9411/ 
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Bewusst im Außenbereich der neuen „Zu-
kunftsküche“ (Döppersberg 19) positio-
niert, lädt die Skulptur als Kunst im öffent-
lichen Raum sowohl Mitarbeitende und 
Gäste des Wuppertal Instituts als auch alle 
Wuppertaler*innen dazu ein, innezuhal-
ten und über zentrale Zukunftsthemen 
wie den Ressourcenschutz nachzudenken 
und sich auszutauschen.
Dank der Unterstützung der folgenden re-
gionalen Partner*innen konnte das Kunst-
werk realisiert und aufgestellt werden: 
Stadtsparkasse Wuppertal, Verein der 
Freund*innen des Wuppertal Instituts e. V., 
BarmeniaGothaer Versicherung, Iseke Na-
tursteinbrüche Bergisch Land. Ein beson-
derer Dank gilt zudem einer Wuppertaler 
Unternehmerfamilie.
> mehr

Skulptur als Symbol für 
globale Verantwortung und 
Nord-Süd-Gerechtigkeit
 –––––––– 
Ein unübersehbares Zeichen für globale 
Verantwortung und ökologischen Wandel 
erhält seinen festen Platz im Wuppertaler 
Stadtbild: Am 22. September 2026 fand 
die feierliche Enthüllung der Skulptur 

„Antipode“ im Außenbereich des Wupper-
tal Instituts statt.
Das 3,40 Meter hohe Werk aus Stahl konzi-
pierte und schuf der Künstler H. O. 
Schmidt. Er ist Bildhauer, Maler und Neo-
Fluxus-Künstler aus Remscheid und steht 
für Themen, die uns alle betreffen – um 
Zusammenleben, Umwelt und gesell-
schaftliche Verantwortung darzustellen. 
Seine Werke gelangten zur UNESCO, zum 
Vatikan und zum Dalai Lama.
Stellvertretend für die Menschen auf der 
jeweils gegenüberliegenden Seite unseres 
Planeten stellt die neue Skulptur einen 

„Kopfsteher“ dar – und macht damit die 
komplexen globalen Verflechtungen zwi-
schen der ressourcenstarken nördlichen 
Hemisphäre und dem Globalen Süden vi-
suell erlebbar. Das herausnehmbare „Herz“ 
der Skulptur reiste vorab an den tatsächli-
chen geografischen Gegenpol Wuppertals: 
Unmittelbar vor dem Nationalmuseum Te 
Papa in der neuseeländischen Hauptstadt 
Wellington übergab H. O. Schmidt das 

„Herz“ dem Südpazifik. Darüber hinaus 
greift die Arbeit Werte der indigenen Mao-
ri auf, wie Kaitiakitanga (die Verantwor-
tung als Hüter der Natur) und Whakari-
tenga (zyklisches Kreislaufdenken).
Zur Einweihung begrüßte Prof. Dr. Hen-
ning Wilts, Mitglied der Institutsleitung 
und Leiter Transfer und Wirkung am Wup-
pertal Institut: „Wissenschaft und Kunst 
verfolgen letztlich ein gemeinsames Ziel: Sie 
wollen Denkprozesse anstoßen und gesell­
schaftlichen Wandel erlebbar machen. Die 
Skulptur ‚Antipode‘ übersetzt unsere wis­
senschaftliche Arbeit zur Nord-Süd-Gerech­
tigkeit und zu globalen Stoffkreisläufen in 
ein starkes visuelles Symbol. Sie erinnert 
uns und alle Vorbeigehenden täglich daran, 
dass unser lokales Handeln in Wuppertal 
auch immer eine globale Wirkung entfaltet.“

3.

4.

1.

Die 3,40 Meter hohe Stahlskulptur „Anti-
pode“ des Künstlers H. O. Schmidt setzt 
ein Zeichen für globale Verantwortung. 
Quelle: Wuppertal Institut/L. Schenk

Feierliche Enthüllung der Skulptur vor der Zukunftsküche des Wuppertal Instituts. Im 
Bild zu sehen – von links: Michael Dedek (Kaufmännischer Geschäftsführer des Wupper-
tal Instituts, Prof. Dr. Henning Wilts (Mitglied der Institutsleitung und Leiter Transfer und 
Wirkung am Wuppertal Institut), Luisa Lucas (Stellv. Pressesprecherin des Wuppertal Ins-
tituts), der Künstler H. O. Schmidt, Thomas Orbach (Leiter Information und Kommunika-
tion am Wuppertal Institut) und Brigitte Schöpf (SCHÖPF + PARTNER
Architektur + InnenArchitektur) neben der Stahlskulptur „Antipode“. Quelle: Wuppertal 
Institut/L. Schenk

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9441/ 
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ExtremWetterKongress 
Hamburg 
 –––––––– 

Der ExtremWetterKongresses (EWK) ist 
die führende interdisziplinäre Fachta-
gung für Extremwetter infolge des Kli-
mawandels in Deutschland und als Dia-
logveranstaltung zwischen Wissenschaft 
und Öffentlichkeit wichtiger Bestandteil 
der aktiven Klimakommunikation. Die 
Jahrestagung fand Ende September 2026 
als Hybrid-Veranstaltung an der Hafen
City Universität Hamburg statt. Unter dem 
Leitthema „Extremwetter im Klimawan-
del“ standen aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse, praxisnahe Lösungsan
sätze und der Austausch zwischen For-
schung, Verwaltung, Wirtschaft und 
Kommunikation im Mittelpunkt. Carsten 
Schneider, Bundesminister für Umwelt, 
Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 

Clemens Rohde in eceee-Board 
gewählt 
 –––––––– 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
European Council for an Energy Effi-
cient Economy (eceee) wurde Prof. Dr.-
Ing. Clemens Rohde, Leiter der Abtei-
lung Zukünftige Energie- und Industrie-
systeme am Wuppertal Institut, erneut 
in den eceee-Vorstand gewählt. Rohde 
hatte seine Funktion im Vorstand ge-
mäß der eceee-Statuten aufgegeben, als 
er im Februar 2026 vom Fraunhofer ISI 
ans Wuppertal Institut wechselte.
Neben seiner Berufung in den Vorstand 
wurde Rohde auf der Jahreshauptver-
sammlung auch zum Vizepräsidenten 
von eceee gewählt. Außerdem ist er 
Chefredakteur von energydemand.org. 

„Es ist mir eine Ehre, dass ich in meiner 
neuen Funktion beim Wuppertal Institut 
erneut in den Vorstand von eceee ge­
wählt wurde. Ich freue mich sehr auf die 
kommenden drei Jahre, insbesondere 
auf meine zusätzliche Aufgabe als Chef­
redakteur von energydemand.org, dem 
neuen wissenschaftlichen Journal von 
eceee“, so Rohde nach seiner Wahl.
Das eceee ist eine mitgliederbasierte 
Non-Profit-Organisation, die wissen-
schaftliche Studien und Politikanaly-
sen erarbeitet – mit dem Ziel, Energie-
effizienz in Europa zu fördern. eceee ist 
unter anderem bekannt für die regel-
mäßig stattfindenden Summer Studies, 
die zu den wichtigsten internationalen 
Konferenzen im Bereich Energieeffizi-
enz zählen: Forschende, politische Ent-
scheidungsträger*innen und Fachleute 
aus Wirtschaft und Zivilgesellschaft 
kommen hier zusammen, um sich über 
neue Forschungsergebnisse, politische 
Instrumente und Best Practices auszu-
tauschen.
> mehr

Warum die Kältewende unser bester  
Hitzeschutz ist 
 
Wie sich künftige Hitzesommer besser bewältigen lassen, wird 
zunehmend unter einem bislang wenig bekannten Begriff dis-
kutiert: der Kältewende. Gemeint ist damit kein kühleres Klima. 
Vielmehr geht es als Gegenstück zur Wärmewende um einen 
ganzheitlichen, sozial gerechten und nachhaltigen Ausbau der 
Kühlung. Was eine solche Kältewende ausmacht, besprechen in 
dieser Folge Prof. Dr. Alexander Fekete, Professor für Risiko- 
und Krisenmanagement am Institut für Rettungsingenieurwe-
sen und Gefahrenabwehr der Technischen Hochschule Köln, 
und Constanze Schmidt, wissenschaftliche Referentin für stra-
tegische Themenfeldentwicklung Klimaanpassung am Wupper-
tal Institut. Schmidt plädiert für ein koordiniertes Vorgehen in 
klaren Schritten: zuerst Klimaschutz, dann passive Kühlung der 
Städte, etwa durch Entsiegelung und Begrünung, und erst da-
nach aktive Kühlung – vorrangig für Schulen, Kitas, Pflegeein-
richtungen und Krankenhäuser. Als effiziente Lösung nennt sie 
Fernkältenetze, mit denen sich Tausende einzelner Klimaanla-
gen einsparen ließen. Fekete erklärt aus Sicht der Gefahrenab-
wehr, dass Hitze fast alle Bereiche der kritischen Infrastruktur 
betreffe. Gemeinsam diskutieren die beiden, wie sich Kühlung 
sozial gerecht gestalten lässt, warum das Thema politisch bis-
lang zu wenig Priorität hat, welche Rolle kommunale Hitzeakti-
onspläne spielen – und was ihnen Mut macht.
> mehr

Sicherheit, übernahm die Schirmherr-
schaft für den EWK.
Thematisch reichte das Programm von 
regionalen Planungsgrundlagen über 
Gesundheits- und Energiefragen bis hin 
zu Klimakommunikation, Risikoma-
nagement und dem Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz. Regionale Sessions für 
Küste, Stadt und Hügelland ermöglich-
ten eine gezielte Vertiefung.
Christine Krüger aus dem Forschungs-
bereich Systeme und Infrastrukturen 
am Wuppertal Institut erläuterte im 
Rahmen der Postersession Abbildungen 
von Klimawandelfolgen in Klimaschutz-
szenarien, die aus dem Mercator-geför-
derten Projekt ScenClimPact stammen.
> mehr

https://energydemand.org
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9366/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9436/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9407/ 
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Ausgezeichnete Lehre für  
mehr Nachhaltigkeit und 
gesellschaftlichen Dialog
 –––––––– 
Wie lassen sich wertvolle Rohstoffe im 
Kreislauf halten? Wie gelingt Bildung 
für nachhaltige Entwicklung? Und wie 
können kleine Verhaltensänderungen 
Klimaschutz und Gesundheit fördern? 
Antworten darauf geben die Gewin-
ner*innen-Projekte des Nachhaltigkeits-
preises 2025 der Bergischen Universität 
Wuppertal (BUW). Sie stehen exempla-
risch für die Vielfalt nachhaltigen Enga-
gements an der Universität.
In der Kategorie Lehre wurde die Ring-
vorlesung „Klimakrise und Nachhaltig-
keit“ ausgezeichnet. Der Preis geht an 
das Zentrum für Transformationsfor-
schung und Nachhaltigkeit (transzent) 
der Bergischen Universität, die Students 
for Future Wuppertal, den Allgemeinen 
Studierendenausschuss (AStA) der Uni-
versität sowie das Wuppertal Institut.
Im Fokus der Ringvorlesung steht ins-
besondere, wie Lehre interdisziplinär, 
praxisnah und offen für den Austausch 
mit der Gesellschaft gestaltet werden 
kann. Seit dem Wintersemester 
2021/2022 ermöglicht die Ringvorle-
sung Studierenden aller Fachrichtun-
gen eine lösungsorientierte Auseinan-
dersetzung mit aktuellen Nachhaltig-
keitsfragen und steht zugleich der 
interessierten Stadtgesellschaft offen. 
Ein zentrales Merkmal ist das Tandem-
prinzip: Wissenschaftler*innen des 
Wuppertal Instituts und der Bergischen 
Universität vermitteln jeweils gemein-
sam aktuelle Forschungsergebnisse 
und verbinden wissenschaftliche Pers-

pektiven mit Praxiswissen unter stu-
dentischer Mitgestaltung.
Die Auswahlkommission hob vor allem 
die gesellschaftliche Relevanz des For-
mats, seine partnerschaftliche Struk-
tur und den gelungenen Transfer in 
die Stadtgesellschaft hervor. Die Ring-
vorlesung schafft Räume für eine ge-
meinsame Auseinandersetzung mit 
Nachhaltigkeitsherausforderungen, 
bringt unterschiedliche Perspektiven 
zusammen und fördert den Dialog 
zwischen Universität und Gesellschaft. 
So hat sie sich zu einem festen Bestand-
teil des Lehrangebots und zu einem 

erfolgreichen Transferformat entwickelt.
Die Bergische Universität vergibt den 
Nachhaltigkeitspreis zum zweiten Mal. 
Ziel ist es, herausragende Nachhaltig-
keitsprojekte sichtbar zu machen, Uni-
versitätsmitglieder zu inspirieren und 
die nachhaltige Entwicklung an der Uni-
versität gezielt zu fördern. Das Rektorat 
zeichnete für das Jahr 2025 drei Projek-
te in den Handlungsfeldern Forschung, 
Lehre und Organisation aus. Das Preis-
geld ist zur Finanzierung weiterer nach-
haltigkeitsorientierter Maßnahmen an 
der Bergischen Universität vorgesehen.
> mehr

Die Preisträger*innen des Nachhaltigkeitspreises 2025 der BUW (von links): Nachhaltig-
keitsreferentin Julia Schumacher (BUW), Dana Braß (BUW), Prof. Dr. Theda Radtke 
(BUW), Kristin Krebs (BUW), Aileen Richter (Wuppertal Institut), Julius Merkens (Trans-
Zent), Prorektorin Prof. Dr. Rita Casale (BUW), Dr. Michael Blüm (BUW) und Prof. Dr. Ar-
ne Röttger (BUW). Foto: Friederike von Heyden/BUW

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9372/ 
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JRF-WissensLunch: 
KonfliktRadar.NRW
 –––––––– 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität 2045 
beeinflussen Transformationsmaßnah-
men immer spürbarer den Alltag der 
Menschen. Hier setzt das von der Stif-
tung Mercator geförderte Projekt „Kon-
fliktRadar.NRW“ an: Es identifiziert 
frühzeitig gesellschaftliche Konfliktpo-
tenziale bei der Energiewende in Nord-
rhein-Westfalen. Darauf aufbauend 
werden Formate entwickelt, die Betei-
ligte zusammenbringen, um drängende 
Fragen konstruktiv und lösungsorien-
tiert zu verhandeln.
Am 25. September 2026 stellten Katha-
rina Knoop und Dr. Johannes Venjakob 
aus dem Forschungsbereich Struktur-
wandel und Innovationen am Wupper-
tal Institut das Projekt im Rahmen des 
digitalen WissensLunchs der Johannes-
Rau-Forschungsgemeinschaft (JRF) vor. 
Anschließend hatten die Teilnehmen-
den Gelegenheit, Fragen zu stellen. 
> mehr

Nachhaltigkeitsktagung.NRW
 –––––––– 

Am 10. September 2026 trafen sich Men-
schen aus ganz Nordrhein-Westfalen im 
LokSchuppen Bielefeld zur 12. Nachhal-
tigkeitstagung.NRW – um Zukunft zu 
gestalten, Ideen zu teilen und Verant-
wortung zu übernehmen. Als themen-
übergreifende Austauschplattform 
bringt die Nachhaltigkeitstagung.NRW 
seit 2012 regelmäßig mehrere hundert 
Akteur*innen aus Zivilgesellschaft, 
Kommunen, Wirtschaft und Wissen-
schaft aus dem ganzen Land zusammen. 
Ob langjährige Begleiter*innen der Ta-
gung oder neue Interessierte: Die Veran-
staltung bot Raum für Austausch, Ideen 
und gemeinsames Engagement.
Zur Nachhaltigkeitsstrategie.NRW 2026 

„Leben in Nordrhein-Westfalen“ hielten 
Mona Neubaur, Ministerin für Wirt-
schaft, Industrie, Klimaschutz und Ener-
gie des Landes NRW, und Oliver Krischer, 
Minister für Umwelt, Naturschutz und 
Verkehr des Landes NRW, Keynotes. 
Über die Umsetzung der Nachhaltigkeits
strategie.NRW als Gemeinschaftsaufga-
be diskutierte Oliver Krischer auf dem 

Das Team NACHHALTIGKEIT im Rahmen des 19. Bundeskongresses Nationale Stadt-
entwicklungspolitik mit Alexandra Landsberg, Abteilungsleiterin für Nachhaltige 
Entwicklung, Klimawandel, Circular Economy und Transformation beim Ministerium  
für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen (3. v. r.).  
Quelle: Wuppertal Institut

Podium mit Dr. Anne Caplan, wissen-
schaftliche Referentin Forschungskoor-
dination Universitäten NRW 
(Humboldtⁿ) am Wuppertal Institut, 
Petra Pigerl-Radtke (Hauptgeschäfts-
führerin IHK Ostwestfalen zu Bielefeld) 
und Wolfgang Schuldzinski (Vorstand 
der Verbraucherzentrale NRW e. V.).
Im Rahmen des Programmpunkts 

„Taten tragen Früchte: Initiativen im 
Aufbruch“ gestalteten Sina Diersch, 
Researcherin im Forschungsbereich 
Stadtwandel, und Christin Hasken, 
Leiterin Kommunikation und Presse-
sprecherin am Wuppertal Institut, un-
ter Mitwirkung des TEAM Nachhaltig-
keit außerdem einen interaktiven 
Workshop entlang der sieben Hebel 
der Nachhaltigkeitsstrategie. Darüber 
hinaus widmeten sich weitere Pro-
grammpunkte Aufbruchinitiativen, 
dem Ökosystem Kommune sowie Zu-
kunftsperspektiven. 
> mehr

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9408/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9412/ 
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Reallabor-Konferenz 2026: 
Zurück in die Zukunft? 
Reallabore in Zeiten 
disruptiven Wandels
 –––––––– 
Wie wirken Reallabore – und was wirkt 
in ihnen? Wie gelingt Transfer, wie ge-
lingt Transformation? Was braucht es, 
um Reallabore zukunftsfähig zu gestal-
ten? Über diese Fragen diskutierten Ak-
teur*innen aus Forschung, Praxis, Poli-
tik und Gesellschaft im Rahmen der Re-
allabor-Konferenz „Zurück in die 
Zukunft? Reallabore in Zeiten disrupti-
ven Wandels“, die Mitte September 
2026 in Leverkusen stattfand. Die Ta-
gung bot Raum für kollegialen Aus-
tausch, transdisziplinäre Reflexion und 
praxisnahe DIskussionen. Ziel war es, 
die Forschung und Praxis rund um Real-
labore weiterzuentwickeln und trag
fähige Perspektiven für die Zukunft zu 
skizzieren. Die Konferenz wurde von 

der Technischen Hochschule Köln im 
Rahmen des Projekts Co-Site ausgerich-
tet und in enger Kooperation mit dem 
Netzwerk „Reallabore der Nachhaltig-
keit“ durchgeführt. Als Partner im Netz-
werk Reallabor der Nachhaltigkeit un-
terstützte auch das Wuppertal Institut 
inhaltlich und organisatorisch bei der 
Ausrichtung der Konferenz. Dr. Franzis-
ka Stelzer, Senior Researcherin im For-
schungsbereich Innovationslabore am 
Wuppertal Institut, war Teil des Pro-
grammkomitees, welches den themati-
schen Schwerpunkt der Tagung festleg-
te. Daneben haben zahlreiche weitere 
Mitarbeitende des Instituts an der Kon-
ferenz mitgewirkt. 
> mehr

Woche der  
Klimaanpassung 2026
 –––––––– 

Wie lassen sich Quartiere klimaresilien-
ter gestalten und wie können grüne 
Stadträume und nachhaltige Mobilität 
dazu beitragen? Im Rahmen der Woche 
der Klimaanpassung 2026 zeigten Ak-
teur*innen in Wuppertal, wie Verkehrs-
mittel die Stadt bewegen und wie Kli-
maanpassung sie lebenswerter macht.
Zum fünften Jubiläum verbindet sich die 
Woche der Klimaanpassung in Wuppertal 
mit der Europäischen Mobilitätswoche. 
Unter dem Motto #GemeinsamFürKli-
maanpassung standen vom 14. bis 22. Sep-
tember verschiedene Veranstaltungen auf 
dem Programm. Auch das Wuppertal Ins-
titut beteiligte sich zusammen mit dem 
Mobilen Ölberg, dem Pina-Bausch-Zen-
trum „under construction“, der Stadt 
Wuppertal sowie weiteren Partner*innen 
mit Angeboten rund um Klimafolgenan-
passung und nachhaltige Mobilität.
Die Woche der Klimaanpassung wurde 
vom Zentrum KlimaAnpassung durch-
geführt und ist eine Initiative des Bun-
desministeriums für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN). 
> mehr

Das Wuppertal Institut beteiligte sich am 20. September 2026 im Rahmen der Woche der Klimaanpassung zusammen 
mit dem Mobilen Ölberg, dem Pina-Bausch-Zentrum „under construction“, der Stadt Wuppertal sowie weiteren  
Partner*innen mit einem Stand und bot insbesondere Informationen zum Thema Klimafolgenanpassung und nachhaltige 
Mobilität. Quelle: Wuppertal Institut/L. Schenk

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9375/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9414/ 
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Im Dialog zu Kreislaufwirt
schaft und Ressourceneffizienz
 –––––––– 

Die Kunststoffkreislaufwirtschaft vor
anzubringen ist eine wichtige industrie- 
und umweltpolitische Aufgabe. Daher 
macht die EU-Verpackungsverordnung 
ab 2030 Vorgaben zu Mindestanteilen 
an Rezyklaten. Zwar sind Recycling-
technologien zunehmend verfügbar 
oder in der Entwicklung, dennoch zei-
gen aktuelle Untersuchungen, dass Re-
cyclingkapazitäten verloren gehen und 
der Einsatz von Kunststoffrezyklaten 
nur langsam wächst. Gleichzeitig droht 
eine „Rezyklatlücke“ angesichts der vor-
geschriebenen Mindestrezyklatanteile 
und der verfügbaren, hochwertigen Re-
zyklatmengen.
Am 15. September 2026 präsentierten 
Expert*innen zentrale Erkenntnisse aus 
aktueller Forschung und europäischer 
Marktanalyse – für einen offenen Dialog 
über Hemmnisse, Hebel und konkrete 
Umsetzungsperspektiven auf dem Weg 
zu einer funktionierenden Kunststoff-
kreislaufwirtschaft. Im Mittelpunkt 
standen folgende Fragen: Wie kann ein 
tragfähiger Markt für Kunststoffrezykla-
te entwickelt werden? Welche Rolle kön-
nen hierbei wichtige Kreislauf-Hebel 
wie öffentliche Beschaffung, zirkuläre 
Geschäftsmodelle, technologieneutrale 
Förderpolitik und globale Standards 
spielen? Und wie lässt sich eine solche 
Transformation koordiniert umsetzen?
Antworten liefert unter anderem das Po-
sitionspapier „Optionen für einen funk-
tionsfähigen Markt für Kunststoffrezyk-
late“, das im Auftrag der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt entstanden ist. Der 
Autor Prof. Dr. Henning Wilts, Co-Leiter 
der Abteilung Kreislaufwirtschaft am 
Wuppertal Institut, stellte sein Papier im 
Rahmen der Veranstaltung vor. 
> mehr

19. Bundeskongress Nationale 
Stadtentwicklungspolitik
 –––––––– 

Vom 14. bis zum 19. September 2026 hat 
das Bundesministerium für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen ge-
meinsam mit der Bauministerkonferenz 
der Länder, dem Deutschen Städtetag 
und dem Deutschen Städte- und Ge-
meindebund zum 19. Bundeskongress 
Nationale Stadtentwicklungspolitik ein-
geladen. Unter dem Motto „Gemeinsam 
handeln, schneller agieren, weiter den-
ken: Städte für alle gestalten“ begann 
der erste Veranstaltungstag mit einem 
Symposium zum Deutschen Bauherren-
preis 2026 – und endete mit einem ge-
meinsamen Netzwerkabend, den Tors-
ten Burmester, Oberbürgermeister der 
Stadt Köln, sowie Dr. Reimar Molitor, 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
der Region Köln/Bonn e. V., eröffneten. 
Dort bestand nicht zur die Möglichkeit 
zum Vernetzen: Neue Akteur*innen aus 
der Stadtentwicklung stellten drei un-
terschiedliche Projekte vor. 
An den folgenden beiden Tagen fanden 
17 Fachforen, Panels und Keynotes, ein 
Marktplatz sowie ein „Late Night Talk“ 
in politischer Runde zu verschiedenen 
Aspekten der Stadtentwicklung statt. 
Auch das Wuppertal Institut war vertre-
ten: unter anderem auf dem Marktplatz 

Das Kommunikationsteam des Wuppertal Instituts war auf dem Marktplatz mit dem 
interaktiven Exponat „Die Stadt der Zukunft“ und bot Informationen rund um das 
Forschungsprojekt „SInBa – Soziale Innovationen in Bauen, Wohnen, Stadtentwick-
lung“. Quelle: Wuppertal Institut

mit dem interaktiven Exponat „Die Stadt 
der Zukunft“ und mit Informationen 
rund um das Forschungsprojekt „SInBa 

– Soziale Innovationen in Bauen, Woh-
nen, Stadtentwicklung“.
Am 15. September diskutierten Ex-
pert*innen über das Motto der Konfe-
renz – bei einem Panel mit Prof. Dr. Uwe 
Schneidewind, ehemaliger Präsident 
des Wuppertal Instituts, Verena Hubertz, 
Bundesministerin für Wohnen, Stadt-
entwicklung und Bauwesen, Tristan Vitt, 
Oberbürgermeister der Stadt Siegen, so-
wie Sarah Dungs, Geschäftsführerin der 
Greyfield Group. Außerdem moderierte 
Anja Bierwirth, Leiterin des Forschungs-
bereichs Stadtwandel am Wuppertal In-
stitut, das Forum 12 zu Fragen der Resi-
lienz in der Stadtentwicklung. Dazu  
gaben Expert*innen des Bundesministe- 
riums für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen (BMWSB), der Deut-
schen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen DGNB e.V. (DGNB GmbH) und 
von urban.policy zunächst drei Inputs. 
Anschließend diskutierten die Teilneh-
menden in einer Fishbowl, wie Kommu-
nen das Leitbild der nachhaltigen Stadt 
konkret umsetzen können. 
> mehr

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9397/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9396/ 
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Grüne Souveränität: Wie 
Europas Industrie zur 
Kohlenstoffsenke werden kann 
 –––––––– 
Die Stahl-, Zement- und Chemieindust-
rie der EU ist stark von fossilen Energie-
trägern und Rohstoffen abhängig – und 
somit auch von Schwankungen auf den 
Weltmärkten und anderen geopoliti-
schen Risiken. Eine neue Studie von 
Agora Industrie, dem Wuppertal Insti-
tut und der Universität Kassel zeigt 
nun: Mit einer auf drei Säulen basieren-
den Strategie auf EU-Ebene lassen sich 
Importabhängigkeiten drastisch senken, 
globale Preisschocks abfangen und 
weltweit neue Märkte erschließen. Im 
Rahmen der Studie haben die Forschen-
den berechnet, dass die europäische 
Stahl-, Zement- und Chemieindustrie 
enormes Potenzial für negative 

Verbundprojekt „LebensLänger“ 
mit dem WWF gestartet 
 –––––––– 

Längere Lebensdauern von Produkten 
sind ein zentraler Hebel für Ressourcen- 
und Klimaschutz. Vor dem Hintergrund 
aktueller politischer Entwicklungen, etwa 
bei der EU-Ökodesign-Verordnung oder 
dem „Recht auf Reparatur“, setzt das neu 
gestartete Verbundprojekt „LebensLänger“ 
genau hier an: Das Ziel ist, Möbel, Textili-
en und Elektrogeräte länger im Gebrauch 
zu halten, um sowohl den Ressourcenver-
brauch als auch die Treibhausgasemissio-
nen wirksam zu reduzieren. Dafür sollen 
Konsumierende, Unternehmen sowie 
Kommunen zu einem ressourcenschonen-
den Umgang mit Produkten motiviert und 
nachhaltige Konsummuster in Gesell-
schaft und Wirtschaft gestärkt werden.
Zur Förderung des Wissenstransfers und 

Forschungs-produkte

Emissionen birgt: Bis zu 57 Megaton-
nen CO₂ könnte die Grundstoffindustrie 
2050 aus der Atmosphäre entnehmen, 
wenn die EU konsequentere Transfor-
mations- und Resilienzmaßnahmen auf 
den Weg bringt – und so die Industrie 
zu einem entschlossenen Wandel hin 
zu Elektrifizierung, Kreislaufwirtschaft, 
Wasserstoff und nachhaltiger Biomasse 
befähigt. Entscheidend für das Gelin-
gen sind der Ausbau von CO₂-
Transportinfrastrukturen, die Erschlie-
ßung von Speicherstätten und der Auf-
bau von Wertschöpfungsketten für 
nachhaltige Biomasse. Mit diesen Vor-
aussetzungen kann die Industrie durch 
negative Emissionen wesentlich zum 

Ziel der Klimaneutralität in 2050 bei-
tragen. Um dieses Potenzial zu heben, 
sollte die EU einen Investitionsrahmen 
entwickeln, der die Nutzung heimi-
scher Ressourcen maximiert, so die 
Forschenden. Die Grundbausteine einer 
solchen Strategie seien ein starkes Preis-
signal für CO₂ über das europäische 
Emissionshandelssystem (EU-ETS),  
der zügige Ausbau von Strom aus er-
neuerbaren Energien, grünem Wasser-
stoff und nachhaltiger Biomasse sowie  
starke Signale auf Nachfrageseite zur 
Schaffung grüner Leitmärkte, um  
den Absatz nachhaltiger Produkte und 
Industriegüter anzukurbeln.
> mehr

zur Vernetzung der verschiedenen Ak-
teur*innen werden aktuell vier öffentlich 
zugängliche Netzwerke aufgebaut: Je ein 
Netzwerk für Unternehmen, Kommunen, 
Wissenschaftler*innen und zivilgesell-
schaftliche Initiativen und Verbände. Die 
Netzwerke stehen allen Interessierten kos-
tenfrei offen; eine Anmeldung ist bei den 
jeweiligen Projektpartnern möglich. 
Das Wuppertal Institut analysiert im Rah-
men des Projekts die ökologischen Potenzi-
ale von Reparatur- und Sharing-Ansätzen. 
Die Erkenntnisse der Literatursynthese 
fließen unter anderem in eine bundes- 
weite Kampagne des WWF Deutschland 
sowie in die Netzwerke ein. 
> mehr

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9387/  
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9385/ 
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Wohngebäudesanierungen: 
Integrierte Gebäudeberatung 
als Chance
 –––––––– 
Der Ansatz des „Whole Building Ap-
proach“ ist in der Baubranche zwar seit 
Längerem bekannt, schöpft sein Poten-
zial bei Sanierung, Modernisierung 
und Reparatur jedoch bislang nicht voll 
aus. Wie Forschende in einem aktuellen 
Papier aufzeigen, fehlen in der deut-
schen Politiklandschaft nach wie vor 
Instrumente, die Schnittstellen zwi-
schen einzelnen Baumaßnahmen sowie 
Synergien zwischen ökologischen und 
sozialen Aspekten systematisch nutzen. 
Weder bei der Regulierung und Förde-
rung von Energieeffizienz, klima-
freundlicher Energieversorgung oder 
Gebäudebegrünung noch bei Themen 
wie altersgerechtem, familienfreundli-
chem oder bezahlbarem Wohnraum 
wird das Gebäude bisher konsequent 
als Ganzes betrachtet.
Für Eigenheimbesitzer*innen ohne 
technischen Hintergrund stellt die 
Vielzahl an isolierten Beratungs- und 
Förderangeboten – etwa für Heizun-
gen, PV-Anlagen, Fassadenbegrünung 
oder Barrierefreiheit – eine erhebliche 

Wie Bund, Länder und 
Kommunen bezahlbaren 
Wohnraum im Bestand 
schaffen können 
 –––––––– 
Bezahlbarer Wohnraum im Bestand ist 
nicht nur eine Frage des Planens und Bau-
ens, sondern bedarf einer zentralen woh-
nungs- und gesellschaftspolitischen Wei-
chenstellung. Bund und Länder müssen 
bestehende Instrumente weiterentwickeln 
und zugleich neue Möglichkeiten nutzen, 
um sie in kohärente, langfristige Strate-
gien zu überführen. Dabei steht auch im 
Mittelpunkt Kommunen mit den geeigne-
ten Rahmenbedingungen zu stärken, die 
ihnen die Schaffung von bezahlbarem 
Wohnraum bei gleichzeitig steigenden Bo-
den- und Baukosten zu erleichtern sowie 
die Klima- und Flächenschutzziele zu er-
reichen. Diese Aufgaben werden zusätz-
lich durch begrenzte finanzielle Hand-
lungsspielräume erschwert.
Doch der Mangel an bezahlbarem Wohn-
raum gehört in urbanen Ballungsräumen 
und für Haushalte mit unteren und mitt-
leren Einkommen weiterhin zu einer der 
drängendsten Herausforderungen. Wäh-
rend der politische und planerische Fo-
kus häufig auf Neubau liegt, weist der 
Gebäudebestand bislang nicht ausge-
schöpfte Potenziale auf: durch Aufsto-
ckungen, Anbauten, Umnutzung von Ge-
werbe- in Wohnflächen, die Teilung gro-
ßer in kleinere Wohnungen und weitere 
Formen der Nachverdichtung ohne zu-
sätzliche Flächenversiegelung.
Nun sind zwei Publikationen der Reihe 
acatech IMPULS erschienen, in denen 
rund 40 Expert*innen aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft in der 
Plattform Bauen & Wohnen konkrete 
Handlungsoptionen erarbeitet haben – 
um tragfähige Lösungen für mehr be-
zahlbaren Wohnraum im städtischen 
Gebäudebestand zu ermitteln. Die Au-
tor*innen, darunter Anja Bierwirth, 
Leiterin des Forschungsbereichs Stadt-
wandel am Wuppertal Institut, identifi-
zierten Hürden und entwickelten Lö-
sungskonzepte sowie Umsetzungsstrate-
gien für die Praxis. Der Fokus lag auf der 
Gebäude- und der Quartiersebene. Das 
Bundesministerium für Forschung, Tech-
nologie und Raumfahrt (BMFTR) fördert 
das Projekt im Rahmen der Strategie 
Forschung für Nachhaltigkeit (FONA).
> mehr

Hürde dar, um die passenden Maßnah-
men und die optimale Reihenfolge fest-
zulegen. Vor dem Hintergrund der ak-
tuellen Bestrebungen zur Einrichtung 
sogenannter One-Stop-Shops gemäß 
Artikel 18 der EU-Gebäuderichtlinie 
(EPBD) entwirft das Papier daher ein 
modulares Beratungs- und Unterstüt-
zungsprogramm für nachhaltige Ge-
bäude. Dieser ganzheitliche Ansatz be-
rücksichtigt Effizienz, Energieversor-
gung, Suffizienz, Klimaanpassung, 
Ressourcenschonung sowie die Bedürf-
nisse der Nutzenden.

„Der integrierte Blick auf das gesamte 
Gebäude ist der Schlüssel, um Synergien 
bei der Sanierung optimal zu heben. Mit 
einem modularen Beratungsansatz 
schaffen wir die Grundlage, um die EU-
Vorgaben zu One-Stop-Shops praxistaug­
lich umzusetzen und Eigentümer*innen 
Orientierung zu bieten“, sagt Anja Bier-
wirth, Leiterin des Forschungsbereichs 
Stadtwandel am Wuppertal Institut 
und Co-Autorin des Artikels.
> mehr

Quelle: Getty Images

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9438/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9421/ 
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ReMaL Waste observatory: 
Abfalldaten für sechs 
Küstenzonen im Libanon 
 –––––––– 
Das Projekt „Reducing Marine Litter in 
the Mediterranean through Waste Wise 
Cities Lebanon“ (ReMaL) verfolgt einen 
strategischen Ansatz zur Reduzierung von 
Abfällen, die ins Meer vor der Küste Liba-
nons gelangen. Das Projektteam konzent-
riert sich dabei auf die Erhebung von Ab-
falldaten und die Unterstützung der poli-
tischen Planung: Durch den Einsatz des 
Waste Wise Cities Tool (WaCT) des Pro-
gramms der Vereinten Nationen für 
menschliche Siedlungen (UN-Habitat) 
unterstützt das Projekt eine fundierte Da-
tenerfassung sowie die Entwicklung von 
Abfallwirtschafts-Masterplänen für zent-
rale Küstenregionen im Libanon – ein Pro-
zess, der mit der Veröffentlichung des Re-
MaL Waste Observatory nun einen wichti-
gen Meilenstein erreicht hat.
Auf der Website des ReMaL Waste Obser-
vatory sind ab sofort umfassende, aktuel-
le Abfalldaten aus sechs wichtigen Küs-
tenzonen Libanons abrufbar. Der neu ver-
öffentlichte Datensatz aus dem Libanon 

Nachhaltige Abfallwirtschaft 
im Libanon
 –––––––– 

Die Abfallwirtschaft im Libanon steht vor 
großen Herausforderungen: fehlende 
Infrastruktur, schwache politische Umset-
zung sowie der Ausschluss des informel-
len Sektors. Dieser wirtschaftliche Sektor 
ist meist nicht staatlich registriert, regu-
liert oder besteuert. Abfallsammler*innen 
beseitigen aktuell nur etwa 20 Prozent 
der Abfälle, wovon wiederum nur sechs 
Prozent in Recyclinganlagen landen.
Vor diesem Hintergrund hat sich Jamia 
Laber, wissenschaftliche Hilfskraft im For-
schungsbereich Zirkuläre Systeme am 
Wuppertal Institut, im Rahmen ihrer Mas-

schließt eine Lücke bei der Konsistenz 
und Qualität von Abfalldaten – eine typi-
sche Herausforderung für viele Städte im 
Globalen Süden. Die Basisdaten zu Haus-
halts- und Gewerbeabfällen helfen dabei, 
systemische Schwachstellen zu identifi-
zieren, Entsorgungskapazitäten zu bewer-
ten und gezielte Infrastrukturinvestitio-
nen anzustoßen.
Das Projekt ReMaL wird vom Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Klimaschutz, Na-
turschutz und nukleare Sicherheit 
(BMUKN) gefördert.
> mehr

terarbeit aktuelle Abfallwirtschaftssyste-
me in der Region Beirut-Mount Lebanon 
angeschaut und erörtert, wie der infor-
melle Sektor darin integriert werden 
kann. Dazu führte sie Interviews mit Be-
teiligten der Abfallwertschöpfungskette, 
Besichtigungen vor Ort und eine Analyse 
der politischen Rahmenbedingungen 
durch. Als Ergebnis stellt sie vier Ansätze 
vor, um den informellen Sektor in die Ab-
fallwirtschaftssysteme zu integrieren: 
schrittweise Verbesserung, erweiterte 
Herstellerverantwortung sowie die de-
zentrale Abfallwirtschaft und öffentlich-
private Partnerschaften.
Die Arbeit entstand im Rahmen des Re-
MaL-Projekts, ein vierjähriges Projekt zur 
Reduzierung von Meeresmüll im Libanon, 
das vom Bundesministerium für Umwelt, 

Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN) gefördert wird. Die 
Arbeit befasst sich mit strukturellen und 
governancebezogenen Herausforderun-
gen innerhalb des libanesischen Abfall-
wirtschaftssystems, insbesondere mit 
dem informellen Sektor. Neben finanziel-
len, institutionellen sowie organisatori-
schen Barrieren, steht die Abfallwirt-
schaft im Libanon auch vor technischen 
und operationellen Herausforderungen. 
In der Reihe „Wuppertaler Studienarbei-
ten zur nachhaltigen Entwicklung“ wer-
den herausragende wissenschaftliche 
Diplom-, Master- oder Staatsexamensar-
beiten publiziert, die im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsforschung am Wuppertal 
Institut entstanden sind. 
> mehr

Quelle: Getty Images

https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9364/ 
https://wupperinst.org/a/wi/a/s/ad/9380/ 
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PPeerrssoonnaallvveerräännddeerruunnggeenn  
  
AAbbtteeiilluunngg  ZZuukküünnffttiiggee  EEnneerrggiiee--  uunndd  IInndduussttrriieessyysstteemmee  
Sascha Samadi verließ das Institut. 
  
AAbbtteeiilluunngg  EEnneerrggiiee--,,  VVeerrkkeehhrrss--  uunndd  KKlliimmaappoolliittiikk::  
Der Researcher Yasin Imran Rony verließ das Institut. 
 
AAbbtteeiilluunngg  NNaacchhhhaallttiiggeess  PPrroodduuzziieerreenn  uunndd  KKoonnssuummiieerreenn::    
Vita Zimmermann und Manuel Bickel übernahmen die Co-Leitung des 
Forschungsbereichs Ressourcen, Design und Verbraucherverhalten. 
Jens Teubler und Markus Kühlert haben die Co-Leitung des 
Forschungsbereichs Unternehmen, Finanzierung und Bildung 
übernommen. 
  

AAbbtteeiilluunngg  KKrreeiissllaauuffwwiirrttsscchhaafftt::  
Das Wuppertal Institut stellte Georg Kobiela als Co-Leiter des 
Forschungsbereichs Zirkuläre Systeme ein. Viviane Piontek konnte als 
Abteilungscontrollerin gewonnen werden. Zudem wurde Alexa 
Böckel zur Co-Leiterin des Berliner Büros ernannt. Alica Eynöthen 
verließ das Institut. 
 
AAbbtteeiilluunngg  IInnffoorrmmaattiioonn  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn::  
Anna-Lisa Lennartz und Jonas Zerweck aus dem Kommunika-
tionsteam haben das Institut verlassen. 

 
 

  
NNeeuuee  PPrroojjeekkttee 
 

AAbbtteeiilluunngg  TTiitteell  FFöörrddeerreerr//  
AAuuffttrraaggggeebbeerr  

PPaarrttnneerr  LLaauuffzzeeiitt  
bbiiss  

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

DGS-Auto – Delivering green 
steel for the automotive sector: 
a deep dive 

T & E -/- 31.12.2026 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

GloStra_Update Agora Think Tanks 
gGmbH 

-/- 31.12.2026 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

KurzElek (TL) – Kurzstudie 
Elektrifizierung (RV 154171) 

Öko-Institut Consult 
GmbH 

-/- 15.08.2026 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

ModIWE – Integrierte System-
modellierung zur CO2-Neu-
tralität energieintensiver 
Industrien und deren Wechsel-
wirkungen mit dem Energie-
system und der Gesamtwirt-
schaft 

Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie 

GWS Gesellschaft für Wirtschaftliche 
Strukturforschung mbH 

30.06.2029 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

OPEN-STEEL – 
Nutzbarmachung eines 
bestehenden OA-Modells der 
globalen Stahltransformation 
für das WI 

Verein der Freund*innen 
des Wuppertal Instituts 
für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH e.V. 

-/- 30.11.2026 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

TransChemNRW – Robuste 
Strukturen für NRW - Die 
Chemische Industrie zwischen 
Krise und Transformation 

Ministerium für 
Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie 
des Landes Nordrhein-
Westfalen 

-/- 31.01.2027 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

ErweKliTec – Wechsel-
wirkungen verschiedener 
Erfahrungswelten beim Einsatz 
klimaneutraler Technologien 
und deren sozialpolitischen 
Folgen 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 
(BMAS) 

Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH, Universität Duisburg-
Essen 

31.12.2027 

Zukünftige Energie- 
und Industriesysteme 

BioPlan – Kurzstudie zur 
Mehrfachverplanung von 
Biomasse 

Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland 
e.V. (BUND) 

-/- 30.09.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

3-3-1 – Vom Plan zur Wende: 
3 Räume - 3 Strategien - 1 Ziel 
– Teilvorhaben: Tandemkoor-
dination, wissenschaftliche 
Begleitung und Unterstützung 
bei der Wärmewende auf 
Quartiersebene 

Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie 

Technische Universität Dortmund, 
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH, Stadt Geldern 

31.12.2028 
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AAbbtteeiilluunngg  TTiitteell  FFöörrddeerreerr//  
AAuuffttrraaggggeebbeerr  

PPaarrttnneerr  LLaauuffzzeeiitt  
bbiiss  

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

EnEffImpact – Umweltwirkun-
gen und Multiple Benefits der 
Energieverbrauchsminderung 

Fraunhofer-Gesellschaft 
zur Förderung der 
angewandten Forschung 
e.V. 

-/- 30.10.2028 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

JRF-Windhund Green 
Transition – JRF Anschub-
finanzierung für die Erstellung 
des Antrags „Fostering 
competences for the green 
transition“ 

Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des 
Landes Nordrhein-
Westfalen 

-/- 23.09.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

KlimaWirkungSchule – Aufbau 
einer bundesweiten Struktur 
für partizipative schulische 
Klimaschutzgremien 

Schule ein Gesicht geben 
e.V. 

-/- 16.06.2028 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

Projektentwicklung Earth4All 
China – Weiterentwicklung 
des Konzeptes zur Umsetzung 
des Projektes Earth4All China 

Verein der Freund*innen 
des Wuppertal Instituts 
für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH e.V. 

-/- 31.12.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

RFA-DPP-CH – Vertiefte Regu-
lierungsfolgenabschätzung 
(RFA) zur Einführung eines 
Digitalen Produktepasses in 
der Schweiz 

Ecoplan AG -/- 17.12.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

TAFF Pocket Guide – Pocket 
Guide zum Ausstieg aus den 
fossilen Energien 

Klima-Allianz 
Deutschland e.V. 

-/- 31.10.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

VALORAIL – HORIZON-JU-ER-
2025-EXPLR-02:Studies on 
Innovation in Climate Finance 
for Rail 

Europäische Kommission Siemens AG, Administrador de 
Infraestructuras Ferroviarias, Union 
Internationale des Chemins de Fer, 
Jernhusen AB, Fondation Institut de 
Recherche por le Developpement 
Durable et les Relations 
Internationales, Wuppertal Institut für 
Klima, Umwelt, Energie gGmbH, 
Alstom Transport SA 

28.02.2029 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

AutoMo – Mobilitätswende 
durch autonomes Fahren? 
Eine Explorationsstudie in 
qualitativen Szenarien 

Verein der Freund*innen 
des Wuppertal Instituts 
für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH e.V. 

-/- 30.11.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

Grenzüberschreitende Mobi-
lität in der Euregio Maas-
Rhein – Regional Diagnosis - 
Studie zu nachhaltiger grenz-
überschreitender Mobilität in 
der Euregio Maas-Rhein 

Ingenieurgruppe IVV -/- 31.12.2026 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

NHS NRW IV (HP) Auf-
stockung des bereits bestehen-
den Forschungsauftrags NHS 
NRW IV – Nachhaltigkeits-
strategie NRW IV – wissen-
schaftliche Analysen zentraler 
Ansätze für eine wirkungs-
orientierte Um-setzung 
nachhaltiger Entwicklung in 
NRW 

Landesamt für Natur, 
Umwelt und Klima 
Nordrhein-Westfalen 
(LANUK) 

-/- 31.12.2027 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

Toolbox.NRW – Entwicklung 
einer Toolbox für Kommunen 
in NRW zur integrierten 
Datennutzung 

Ministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Verkehr 
des Landes Nordrhein-
Westfalen 

-/- 28.02.2027 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

NHInnoElbe – Teilprojekt 
„Nachhaltigkeitsinnovationen“ 
im Projekt Strategieentwick-
lung 2.0 im WIRI Bündnis Elbe 
Valley 

Bundesministerium für 
Forschung, Technologie 
und Raumfahrt 

Kreative MV – Landesverband Kultur- 
und Kreativwirtschaft Mecklenburg-
Vorpommern e.V., Grüne Werkstatt 
Wendland e.V., Wuppertal Institut für 
Klima, Umwelt, Energie gGmbH, Elbe 
Valley Agentur gGmbH Vellahn (OT 
Tüschow) 

14.04.2029 

Energie-, Verkehrs- 
und Klimapolitik 

Bottom-UP NEB – Bottom-Up 
NEBourhoods – New European 
Bauhaus 

Europäische Kommission United Nations Human Settlements 
Programme (UN-H), HafenCity 
Universität Hamburg, Wuppertal 
Institut für Klima, Umwelt, Energie 

30.06.2029 
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AAbbtteeiilluunngg  TTiitteell  FFöörrddeerreerr//  
AAuuffttrraaggggeebbeerr  

PPaarrttnneerr  LLaauuffzzeeiitt  
bbiiss  

gGmbH, Smart Innovation Norway AS 
(SIN), Gemeente Den Haag, Stichting 
Townmaking, Forum Virium Helsinki 
OY, Stichting Institute for Urban 
Excellence, Creative Industry Kosice, 
No, Technicka Univerzita V Kosiciach, 
Helsingin Kaupunki, Deel cooperatie 
U.A., Technische Universität Berlin, 
Copenhagen Business School, forty 
five degrees GbR, Comune di Ancona, 
Institute for Housing and Urban 
Development Studies BV, ETP 
Slovensko - Centrum pre udrzatelny 
rozvoj 

Kreislaufwirtschaft CE-RIS – CE Research 
Information System 

Bundesministerium für 
Forschung, Technologie 
und Raumfahrt 

Bergische Universität Wuppertal, TIB – 
Leibniz-Informationszentrum Technik 
und Naturwissenschaften und 
Universitätsbibliothek, Wuppertal 
Institut für Klima, Umwelt, Energie 
gGmbH 

31.08.2029 

Kreislaufwirtschaft DIHK – Unternehmens-
netzwerk Klimaschutz 

DIHK Service GmbH -/- 31.12.2026 
Kreislaufwirtschaft UBA Digitalinitiative – 

Digitalisierungsinitiative zur 
Schließung von Stoff-
kreisläufen 

Umweltbundesamt Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH, Öko-Institut e.V. 

16.04.2029 

Kreislaufwirtschaft VDMA Part 1 – Resilienz-
Assessment für KMU 

VDMA e. V. -/- 30.09.2026 

Kreislaufwirtschaft EndDiss CK Verein der Freund*innen 
des Wuppertal Instituts 
für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH e.V. 

-/- 31.08.2026 

Kreislaufwirtschaft Prosuming CE – Prosuming in 
der Kreislaufwirtschaft 

Verbraucherzentrale 
Bundesverband e.V. 
(vzbv) 

-/- 31.12.2026 

Kreislaufwirtschaft HelPol5.2 TL4 – Data 
Analytics - Kreis Unna 

agiplan GmbH -/- 19.10.2026 

Kreislaufwirtschaft MetaZirkSQ – Zwischen 
Realität und Anspruch – 
Metanalyse zirkulärer 
Geschäftsmodelle 

Technische Hochschule 
Augsburg 

-/- 31.12.2026 

Kreislaufwirtschaft HelPol5.2 TL3 – Transforma-
tionscluster emissionsfreie 
Logistik - Kreis Unna 

agiplan GmbH -/- 31.08.2026 

Kreislaufwirtschaft GIZ Western Balkan – 
Beauftragung von Beratungs-
leistungen zur Förderung der 
Kreislaufwirtschaft und zum 
Kapazitätsaufbau in der 
Region des Westbalkans 

Deutsche Gesellschaft für 
Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) 
GmbH 

-/- 30.04.2028  

Kreislaufwirtschaft UBA Fachliche Zuarbeit – 
Fachliche Zuarbeit im Zuge 
einer Klageerwiderung im 
Rahmen des Vollzugs des 
EWKFondsG 

Umweltbundesamt Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie gGmbH, INFA - Institut für 
Abfall-, Abwasser und Infrastruktur-
Management GmbH 

30.09.2026 

Nachhaltiges 
Produzieren und 
Konsumieren 

wpn2030-UA – Unterauftrag 
zur Wissenschaftsplattform 
Nachhaltigkeit 2030 

GFZ Helmholtz-Zentrum 
für Geoforschung 

-/- 31.12.2026 

Nachhaltiges 
Produzieren und 
Konsumieren 

JRF_WEtransform 2.0 – JRF 
Akquisetätigkeit 
WEtransFORM 2.0 

Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des 
Landes Nordrhein-
Westfalen 

-/- 01.12.2026 

Nachhaltiges 
Produzieren und 
Konsumieren 

TransRegINT-Akad – Wissen-
schaftliche Begleitung Trans-
formationsakademie 
TransRegINT 

Hochschule Rhein Waal -/- 31.01.2027 

Nachhaltiges 
Produzieren und 
Konsumieren 

TravNav – 
TRANSFORMATIONSNAVIGA
TOR 2040 – Wege zur 
Nachhaltigkeit in Krisenzeiten 

Z_punkt GmbH -/- 31.01.2027 
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VVeerraannssttaallttuunnggeenn  uunndd  VVoorrttrrääggee 
 
1. Juli Köln 
Anna Leipprand moderierte ein Panel zum Thema „Die langfristige 
Perspektive für das EU ETS: Geschäftsmodelle für Carbon 
Management in der Industrie“ bei der Fachtagung „Wettbewerbs-
fähigkeit im EU ETS: Perspektiven für Standorterhalt und Trans-
formation“ der NRW.Energy4climate. 
 
2. Juli Ghent (Belgien) 
Stefano Turrini präsentierte das Paper „A New Policy Design Logic 
for a Wellbeing Economy: The Complementary Relationship Bet-
ween Economic Security and Economic Democracy“ auf der 
ESEE2026. 
 
3. Juli Gent (Belgien) 
Clara Baues präsentierte auf der ESEE Konferenz das Paper 
„Connecting Frugal Design Principles with Business Model Adjust-
ments for a Circular Transition“. 
 
3. Juli Gent (Belgien) 
Kathleen Jacobs präsentierte auf der ESEE-Konferenz, veranstaltet 
von der European Society for Ecological Economics, Forschungs-
ergebnisse aus dem EU-Horizon-Projekt R-evolve und hielt einen 
Vortrag zum Thema „Factors influencing circular consumption 
behaviour: Empirical evidence on consumer preferences and 
consumer segments for circular furniture“. 
 
3. Juli Online 
Katharina Knoop stellte im Rahmen der Fachgruppe Wasserstoff von 
IN4climate.NRW die Publikation „Förderinstrumente für Wasser-
stoffprojekte verbessern – Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung“ 
vor. 
 
4. Juli Online 
Anna Leipprand co-moderierte das Webinar „Lead markets for 
industry transition: Moving beyond the Industrial Accelerator Act“ 
und hielt einen Kurzvortrag zu Leitmärkten für Stahl im Automobil-
sektor im Rahmen des RENEW-Netzwerks. 
 
8. Juli Lüneburg & Online 
Alexa Böckel präsentierte auf der EGOS Konferenz das Paper 
„Orchestration practices for an emerging ecosystem“ und moderierte 
in einem Paper Development Workshop eine Gruppe zu Design 
Science Research. 
 
8. Juli Frankfurt 
Holger Berg hielt einen Vortrag zum Thema „Der digitale Produkt-
pass jenseits der EU“ beim VDMA DPP Summit. 
 
9. Juli Berlin 
Holger Berg und Stephan Ramasohl führten im Rahmen des „Bitkom 
Sustainability Summits 2026“ einen Workshop zum Thema „Circular 
Economy Information System“ durch. 
 
9. Juli Düsseldorf 
Manfred Fischedick nahm am Fachdialog über nachhaltige 
Transformation im Rahmen der Zukunftskonferenz.NRW bei der 
NRW.Bank in Düsseldorf teil. Im Mittelpunkt des Fachdialogs stand 
die nachhaltige Transformation. Er hielt den Vortrag „Aktueller Blick 
auf die Nachhaltigkeitsherausforderungen – vom nationalen Klima-
schutzprogramm 2026 über die Kreislaufwirtschaftsstrategie bis zur 
Nachhaltigkeitsstrategie.NRW 2026“ und nahm an der Panel-
diskussion „Welche Unterstützung erwartet die NRW.BANK von der 
Wissenschaft bei der strategischen Ausrichtung ihrer transforma-
tionsbezogenen Instrumente?“ teil. 
 
10. Juli Berlin 
Stefan Thomas hielt beim öffentlichen Fachgespräch von Bündnis 
90/Die Grünen mit Stakeholdern über Wege zur Flexibilisierung des 
Energiesystems („Flexibilität: Der unterschätzte Erfolgsfaktor der 
Energiewende“) einen Impulsvortrag zum Thema „Vom Randthema 

zum Gamechanger – Was braucht es, damit Flexibilität vom Nischen-
thema zum echten Gamechanger der Energiewende wird?“. 
 
13. Juli Luxemburg 
Im Rahmen der Tagung „Ramping-Up H2 H2 EU Economy“ disku-
tierte Katja Witte im Panel zum Thema „Issues on reaching climate 
goals and the role of H2“. 
 
15. Juli Online 
Julia Brandt hielt den Vortrag „Climate Impact Qualification Semi-
nar zum Thema Treibhausgasminderung“ für Startups und Startup 
Coaches im Projekt Climate.Innovation mit dem Gateway Center der 
Uni Köln. 
 
16. Juli Bochum 
Annika Greven und Eva Eiling führten den Co-Design Workshop 
„Zukunftsperspektiven für den Kleingartenverein Friederika als 
Lern-, Aufenthalts- und Begegnungsort aus der Perspektive der 
Hans-Böckler-Realschule, Bochum“ mit Schüler*innen der Hans-
Böckler-Realschule durch. 
 
17. Juli Berlin & Online 
Britta Acksel gab einen Input und co-organisierte einen Workshop 
zu Methoden mit Fokus auf Forschung zu Human-Environmental 
Relations. 
 
20. Juli Bochum 
Annika Greven und Carolin Baedeker moderierten den Co-Design-
Stakeholder-Workshop „Zukunftsperspektiven für den Kleingarten-
verein Friederika als Lern-, Aufenthalts- und Begegnungsort aus der 
Perspektive der SBO Senioreneinrichtungen Haus am Glocken-
garten, Bochum“ im Projekt „Zwischen Tradition, Teilhabe und 
Transformation (T hoch 3): Offene Kleingärten als Orte der Gesund-
heitsförderung im Hitzestress der Stadt“. 
 
22. Juli Online 
Holger Berg hielt einen Vortrag zum Thema „Global Digital Product 
Passport Activities“ beim Workshop „Internationalisation (Online) 
Preparing Europe for International DPP Standardisation“ des High-
Level Forum on European Standardisation. 
 
23. Juli Wuppertal 
Franziska Stelzer führte eine Fokusgruppe zum Thema „Wie 
lebenswert finde ich meine Umgebung?“ durch die Zentralmoschee 
Wuppertal. 
 
6. August Online 
Alexa Böckel hielt einen Vortrag zu „Circular Entrepreneurship“ bei 
der School of Circularity. 
 
8. August Krakau (Polen) 
Britta Acksel hielt einen Vortrag und leitete einen Workshop auf der 
EASST Konferenz in Krakau zu Partizipation in Forschungsprozes-
sen. 
 
11. August Online 
Manfred Fischedick hielt die Eröffnungsrede bei der virtuellen „2026 
Korea – EU Climate Tech Cooperation Conference“. 
 
21. August Hannover 
Maike Demandt hielt im Rahmen der 7. Sitzung des Arbeitskreises 
für „Umwelt- und gesundheitsgefährdende Chemikalien in der 
Circular Economy“ der 9. Regierungskommission Niedersachsen 
einen Vortrag über die erweiterte Herstellerverantwortung in der 
Matratzenindustrie. 
 
26. August Online 
Carolin Baedeker und Christa Liedtke stellten das Projekt 
transform.NRW sowie das Wohlstandsbuch auf Einladung der 
Soroptimist*innen Witten Ruhr vor. 
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28. August Wuppertal 
Franziska Stelzer hielt den Vortrag „Pionier*innen gesellschaftlichen 
Wandels – (Urbane) Reallabore und Ihre Bedeutung für die 
sozialökologische Transformation“ im Rahmen des inferum-Studien-
gangs der Fernuniversität Hagen. 
 
1. September Zürich (Schweiz) 
Thomas Adisorn präsentierte auf der IST Konferenz 2026 eine 
Typologie zur Nutzung von Kläranlagenablauf für die Elektrolyse-
basierte Wasserstofferzeugung. Ferner stellte er das Projekt WRAP-
GH2 vor, im Rahmen dessen eine Machbarkeitsstudie für die Erzeu-
gung und Nutzung von grünem Wasserstoff mittels Abwasser und 
Agri-PV an der Jordan University of Science and Technology erstellt 
wird. 
 
2. September Duisburg 
Holger Berg und Stephan Ramesohl führten gemeinsam mit der 
Leitstelle Kreislaufwirtschaft NRW und dem Prosperkolleg einen 
Workshop zum Digitalen Produktpass im Rahmen von „Wirtschafts-
faktor Circular Economy: Strategien zur Umsetzung in Nordrhein-
Westfalen“ durch. 
 
3. September Las Palmas de Gran Canaria (Kanarische Inseln) 
Frank Labunski präsentierte auf der „conference on sustainable 
development of energy water and environment systems“ die Ergeb-
nisse einer Machbarkeitsstudie für die Erzeugung und Nutzung von 
grünem Wasserstoff mittels Abwasser und Agri-PV an der Jordan 
University of Science and Technology. 
 
3. September Bremen 
Auf dem „Bremer Fachtag für Quartiersentwicklung“ hielt Anja 
Bierwirth einen Vortrag zum Thema „Bauen & Bestandsentwick-
lung: Transformation im Wohnen“. 
 
8. September Wuppertal 
Jan Bitter-Krahe hielt einen Impulsvortrag zu zirkulären Ökosys-
temen und Kooperationen für die Kreislaufwirtschaft beim Nach-
haltigkeitsgerichtstag NRW. 
 
8. September Berlin 
Oliver Wagner gab einen Impuls auf der Konferenz „Sozial kann 
Klima: Wege zu einer klimaorientierten Sozialpolitik“ zum Thema 
„Sondervermögen für die Transformation des Gesundheits- und 
Sozialwesens nutzen: Möglichkeiten und Stand der Umsetzung. 
Veranstalter: Zukunft Klimasozial“. 
 
9. September Online 
Alexa Böckel präsentierte aktuelle Erkenntnisse zu Mehrweginfra-
strukturen bei dem Arbeitskreis Mehrweg der Städte Wuppertal, 
Remscheid und Solingen. 
 
9. September Krakau (Polen) 
Carsten Elsner hielt einen Vortrag auf der ECPR Konferenz in Krakau 
und stellte eine Narrativanalyse zum Thema CBAM aus EU Horizon 
Projekt ENTICE vor. 
 
9. September Waltershausen 
Maike Demandt war Teil des Organisationsteams für den Workshop 
„Wie sieht der Autositz der Zukunft aus?“ bei dem InSum Tech Day 
2026. Sie erläuterte zu Beginn des Workshops, welche 
Nachhaltigkeitsaspekte bei einem Autositz berücksichtigt werden 
sollten. 
 
9. September Wien (Österreich) 
Franziska Stelzer hielt einen Vortrag zu „SInBa Wirkungskonzeption 
– Bausteine & Vorgehensweise“ in einem Fachgespräch mit 
future.lab an der TU Wien. 
 
10. September Palembang (Indonesien) 
Timon Wehnert hielt einen Vortrag zum Thema „Renewable Energy 
Benefit Sharing - Instruments to support coal regions in transition 
and foster acceptance for renewables locally“ auf dem Regional 
Consultation Forum for the Acceleration Economic Transformation.  
 

10. September Krakau (Polen) 
Britta Acksel hielt einen Vortrag auf der EASST Konferenz zu 
Facilitation Formaten Interdisziplinärer Forschung. 
 
10. September Bielefeld 
Anne Caplan nahm an einer Podiumsdiskussion zum Thema „Umset-
zung der Nachhaltigkeitsstrategie.NRW als Gemeinschafts-aufgabe“ 
auf der 12. Nachhaltigkeitstagung.NRW teil. 
 
10. September Braunschweig 
Für das Weiterbildungsseminar Reviertour des DGBs hielten Katja 
Witte und Jannis Beutel den Vortrag „Wertschöpfung im Wandel: 
Deutschlands Zukunftstrends im Überblick“. 
 
11. September Bruxelles (Brüssel) 
Stefano Turrini präsentierte das Paper „A New Policy Design Logic 
for a Wellbeing Economy: The Complementary Relationship 
Between Economic Security and Economic Democracy“ auf der 
ECOWELFARE NETWORK CONFERENCE 2026. 
 
12. September Wuppertal 
Georg Kobiela hielt einen Vortrag zur Wirtschaftlichkeit der 
Kreislaufwirtschaft bei der LAG Wirtschaft der Grünen NRW und 
stand für eine anschließende Diskussionsrunde zur Verfügung. 
 
14. September Online 
Marina Ruyters und Clara Baues präsentierten der Wirtschafts-
förderung Soest in einer Online-Veranstaltung das Thema „Eigene 
Potenziale mit der Kreislaufwirtschaft entdecken: Das CE:FIRE 
Entwicklungsmodell“. 
 
15. September Darmstadt 
Giacomo Sebis war Teil eines Podiums zu Problemen einer globalen 
Kreislaufwirtschaft im Anschluss an die Vorführung des 
Dokumentarfilms „Welcome to Sodom“, der die Situation in 
Agbogbloshie (Ghana) skizziert. 
 
15. September Köln 
Für den Bundeskongress Nationale Stadtentwicklungspolitik organi-
sierte und moderierte Anja Bierwirth ein Forum mit BMWSB, DGNB 
und urban.policy zum Thema „Wie kommt die Resilienz in die 
Stadtentwicklung? Zwischen Komplexität und Handlungsfähigkeit“. 
 
16. September Leverkusen 
Sina Diersch und Hans Haake haben einen Vortrag zum Thema 
„Mehr Beteiligung für Reallabore oder Reallabore für mehr 
Beteilung?“ auf der Reallaborkonferenz 2026 gehalten. 
 
16. September Gelsenkirchen 
Anna Leipprand moderierte das Panel „Industriepolitik für 
Klimaschutz, Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz“ bei der 
Konferenz „Wissenschaft trifft Wirtschaft“. 
 
16. September Leverkusen 
Annika Greven hielt ein Vortrag zum Thema „Gesundheit, Klima und 
Chancengleichheit zusammen denken im kommunalen Reallabor – 
Entwicklung, Erprobung und Wirkungsabschätzung kommunaler 
Strategien zur klimaresilienten Gesundheitsförderung und 
Prävention im urbanen Raum“ bei der Reallabor-Konferenz 2026. 
 
16. September Leverkusen 
Franziska Stelzer hielt den Vortrag „Gesunde, soziale und nach-
haltige Quartiere: Wirkungsmodell für integrierte Stadtent-wicklung 
am Beispiel Wuppertal-Mirke“ auf der Reallabor-Konfe-renz 2026, 
sowie einen Vortrag zu „Soziale Innovationen für die Gebäude- und 
Wärmewende – Wirkungskonzeption zweier Real-labore in Mann-
heim und Wuppertal“. 
 
16. September Gelsenkirchen 
Katja Witte gab im Rahmen des Forums „Gesellschaftliche Kommu-
nikation: Zwischen großen Narrativen und Lokalpresse“  bei der 
Konferenz „Wissenschaft trifft Wirtschaft“ von SCI4climate.NRW 
und IN4climate.NRW einen Impuls zum Thema Industrietrans-
formation. 
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16. September Duisburg 
Holger Berg moderierte eine Podiumsdiskussion im Rahmen der 
Veranstaltung „Wissenschaft trifft Wirtschaft“. 
 
16. September Gelsenkirchen 
Katharina Knoop hielt im Rahmen des Wasserstoff-Forums bei der 
Konferenz „Wissenschaft trifft Wirtschaft“ von SCI4climate.NRW 
und IN4climate.NRW einen Vortrag zum Thema „Instrumente zur 
Steigerung der Wasserstoff-Nachfrage“. 
 
17. September Leverkusen 
Franziska Stelzer hielt den Vortrag „Ein Reallabor für transformative 
Governance, Lernen und Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 
Stadtvierteln, Essen, NRW“ auf der Reallabor-Konferenz 2026. 
 
17. September Leverkusen 
Franziska Stelzer moderierte den Workshop „Gesellschaftliche Neu-
orientierung und Verstetigung“ auf der Reallabor-Konferenz 2026. 
 
18. September Online 
Alexa Böckel hielt einen Vortrag zu Grundlagen von Mehrwegsys-
temen und unternehmerischen Herausforderungen im B2B Bereich 
bei dem CIRCO Network der efa. 
 
18. September Darmstadt 
Martin Perau hielt auf den Linked Data Day 2026 einen Vortrag zum 
Thema „Der Digitale Produktpass - Vom Compliance zur Chance“. 
 
21. September Jakarta (Indonesien) 
Timon Wehnert hielt einen Vortrag zum Thema „Global Crises and 
Just Energy Transition“ auf dem Roundtable Dialogue der Friedrich 
Ebert Stiftung „on The Trilemma of Clean Energy Transition: Risks, 
Trade-offs, and Transformative Partnerships“. 
 
22. September Dresden 
Helen Brüggmann hielt auf dem Informatikfestival einen Vortrag 
zum Thema Datenkompetenz in der Circular Economy. 
 
22. September Hennef 
Johanna Fraling und Annika Greven moderierten den 1. Quartiers-
Workshop im Rahmen des Präventionsprojekts URBAN SusHealth in 
Hennef mit dem Titel: „Stärkung der Hitzeresilienz und des Gemein-
sinns in Hennef-Mitte – Klimaresiliente Gesundheitsförderung ge-
meinsam gerecht gestalten“. 
 
22. September Wuppertal 
Christa Liedtke hielt den Vortrag „Scheitern wir an uns selbst? 
Geltungskonsum – die unterschätzte Währung des Wohlstandes“ auf 
Einladung von attac an der Börse in Wuppertal. 
 
22. September Online 
Niklas Hoffmann und Martin Perau hielten den Vortrag „Der CE 
Business Case Calculator“ im Rahmen des Nachhaltigkeitskreises des 
Industrieverbands Büro- und Arbeitswelt. 
 
22. September Wuppertal 
Bei der AK Produktionstechnik im Bergischen Bezirksverein des VDI 
hielt Clemens Rohde den Vortrag „Energie und Klimaschutzprojekte 
aus einem anderen Blickwinkel“ mit anschließender Diskussion. 
 
22. September Jakarta (Indonesien) 
Timon Wehnert hielt einen Vortrag zum Thema „Future Energy 
Collaborations in Times of Global Crises and Need for a Just Energy 
Transition" auf dem Policy Strategy Dialogue der Friedrich Ebert 
Stiftung on „The Trilemma of Clean Energy Transition: Risks, Trade-
offs, and Transformative Partnerships“. 
 
23. September Online 
Manfred Fischedick übernahm die einleitenden Worte und die Mo-
deration beim Digitalen Open Space der Zukunftskonferenz.NRW. 
In seinem Beitrag berichtete er über die Ziele der Veran-staltung, 
informierte zum Stand der Nachhaltigkeitsstrategie.NRW 2026 und 
leitete zum Format „300 seconds“ über. Gemeinsam mit Birgitta 

Wolff und Mi-Yong Becker begleitete er das Treffen zur Vertiefung 
des Themenboard-Austauschs. 
 
23. September Iserlohn 
Anja Bierwirth hielt in Iserlohn einen Vortrag zum Buch „Klima 
Gerecht“. 
 
24. September Wuppertal 
Alexa Böckel gab einen Vortrag und Workshop zur Rolle von Change 
Agents in Zirkulären Transformationen auf dem Kongress „Region 
im Wandel“. 
 
24. September Wuppertal 
Anja Bierwirth hielt einen Vortrag bei der Sitzung der AG Denkmal-
schutz des Deutschen Städtetages zum Thema Anpassung und Denk-
malschutz. 
 
24. September Wuppertal 
Manfred Fischedick hieß die Teilnehmenden der Humboldtn-School 
2026 mit dem Thema „Circular Economy im Fokus – Forschen, Ver-
netzen, Transformieren“ in der Aula des Wuppertal Instituts will-
kommen. Er nahm außerdem an der Fishbowl-Diskussion „Vom 
Kohleausstieg zur Kreislaufregion – was können wir aus vergan-
genen Strukturwandelprozessen lernen?“ teil und hielt individuelle 
Beratungssessions für Promovierende ab. 
 
25. September Mannheim 
Giacomo Sebis hielt einen 20-minütigen Vortrag zum Status Quo 
seiner Promotionsforschung auf der Tagung „Junge Wissenschaft im 
Öffentlichen Recht 2026“, mit anschließender 20-minütigen Dis-
kussion. 
 
25. September Kassel 
Lucille Wulff hielt bei der diesjährigen Ökobilanzwerkstatt an der 
Uni Kassel einen Vortrag zum Thema „Relevanz und Robustheit von 
prospektiven Wirkungskategorien“. 
 
25. September Online 
Johannes Venjakob und Katharina Knoop stellten beim JRF-Wissens 
Lunch das Projekt „KonfliktRadar.NRW - Protestdynamiken im Be-
reich Klimawandel erkennen und lösungsorientiert gestalten“ vor. 
 
28. September Wuppertal 
Anja Bierwirth empfing die Studierenden des infernum-Moduls zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung von der FernUni Hagen in der Aula 
des Wuppertal Instituts und hielt einen Vortrag mit dem Titel „Die 
Rolle von Städten in der sozial-ökologischen Transformation“. 
 
28. September Wuppertal 
Manfred Fischedick hieß die Teilnehmenden des Netzwerktreffens 
„Gesundes Tal“ im Wuppertal Institut willkommen und setzte dabei 
erste inhaltliche sowie strategische Akzente. 
 
29. September Darmstadt & Online 
Nathalie Paust präsentierte auf dem MSE-Kongress das Paper 
„Coordinating Circular Material Flows: Actor Constellations and the 
Emergence of Socio-Technical Infrastructures“. 
 
29. September Bochum 
Manfred Fischedick nahm an einer Podiumsdiskussion im Rahmen 
einer Veranstaltung von THALESruhr und dem Regionalverband 
Ruhr teil. Mit Garrelt Duin, Katja Kamlage, Boris Lebedev und weite-
ren Expert*innen diskutierte er im Beisein von Ministerin Mona 
Neubauer über die strategische Gestaltung der nachhaltigen Trans-
formation in der Region. 
 
30. September Arnsberg 
Niklas Hoffmann hielt den Vortrag „Der Digitale Produktpass - von 
Compliance zur Chance“ beim Nachhaltigkeitstag 2026 der IHK 
Arnsberg. 
 
30. September Bochum 
Timon Wehnert moderierte die Podiumsdiskussion „How to success-
fully build renewables and energy storage at former coal sites – 
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lessons for policy and process“ auf der Konferenz „Clean Energy, 
Restored Lands: The Path Forward for Coal Regions“. 
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